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Mir 
ist gegeben alle 
Gewalt im Himmel 
und auf Erden. 


® 


„Darum gehet hin und Ichret alle Völker, 
und taufet fie im Namen des Vaters, und 
des Sohnes, und des Heiligen Geiftes; und 
Ichret fie halten alles, was ich euch befohlen 
habe. md fiche, ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende.”—Jeius. 










































































» ‚Gott läffet Gras wadıfen für das Vieh und Saat u YUuk des Zenfchen;. = 
BREHEETE ! Dah. das Brod des’ Milenfcdien Herz färke, :... a“ 
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1. Theil. 4, 13 


Von Heinrih Faft, ©r. 


Wir wollen, lieben Brüder, 

Als Ehriti teure Glieder 

E3 euch verhalten nicht, 

Bon denen, die da ichlafen, 

Madıt’3 euch gleich viel zu Ächaffen, 

Hört, was der Mund der Wahrheit 
jpricht: 


Sch jelber bin das Leben, 
D’runm dürft ihr nicht erbeben 
Bor Moder und Gericht; 

Habt Mut und frohe Hoffnung 
Bei feiner Gräberöffnung 

Wird alles Dunkle hell und Ticht. 


Dann tröjtet Paulus weiter 

Und jpricht als fich’rer Leiter, 
Wir fommen nicht zuvor, 

Bor denen, die entichlafen, 

Die lebend dann erwacen, 

Wenn Gott allmächtig tritt hervor. 


Ad, welch’ ein’n Schred’ und Veben 
Wird alle Welt erleben, 

Wenn mit dem Feldgeichrei, 

Der Herr vom Simmel fahren 
Mit feinen heil’gen Scharen, 
Wohl dem, der dann erfunden treu! 


Laut tönt dann eine Stimme 
Gleich Donner als im Grimme 
Weil der Erzengel fpricht; 

Mit himmlischen Pofaunen, 

Wie wird die Menichbeit jtaunen, 
Wenn dann anbebt das Weltgericht! 


Lat uns mum weiter lauschen, 

D weldy’ ein mächtig Rauschen 
Wird dann hervor gebradt, 
Wenn alle Grüfte jpringen, 

Aus welchen lebend dringen 

Die Toten aus des Grabes Nadıt. 


Dann folgt, wie Baulus jchreibet, 
Shr, die ihr iiberbleibet 

Sollt audy zugleich alsdann 
Sinauf gerücket werden, 

Befreit von den VBeichwerden, 

Auch ihr jollt euren Lohn empfah'n. 


Mel Nubel, welche Freude 
Ergreift dann alle beide, 
Sowohl die auferfteh’n, 

ATS auch die dann noch Teben, 
Hingegen welch’ ein Leben 

Fallt auf die, jo zur Linken jteh’n! 


Gott jendet feinem Volfe 

Statt Wagen eine Wolfe, 

Die führt fie hoch hinauf; 

Sie fahren ihm entgegen 

D wel ein jel’ges Negen 
Sejichieht in diefem ichnellen Lauf! 


Ach, weldh’ ein hHimmliih Grüßen, 
Sie fallen ihm zu Fühen, 
Er hebt fie liebend auf, 


Mennonitifche Bundfehan 


Kommt, ihr Gebenedeiten 
Und von der Sind’ Befreiten, 


Kommt näher, nur noch höh’r hinauf. 


Alsdann find wir beim Herren, 

Der wird alddann bejcheren, 

Viel mehr als wir geglaubt; 

Die Freud’ hat dann fein Ende, 
Wohin man fich auch wende, 

It Fried’ und Freude auf dem Haupt. 


Mit diefem als Erlöjten, 

Sollt ihr einander tröften 

Und nicht jo traurig geh’n, 
Daher nur mutig weiter, 

Als Ehriiti Braut und Streiter, 
Bis wir vor feinem Trone jteh’n! 

Mt. Lake, Minn. 

Was ift unter Zorn Gottes zu veritehen? 
Bon Y.B. Did. 

„Alio hat Gott die Welt geliebet, dal er 
jeinen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, 
die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
jondern das ewige Leben haben.” ob. 3, 
16. 

„Und das ijt die VBerfündigung, die wir 
bon ihm gehöret haben, und euch verfiindi- 
gen, daß Gott Licht ift, und in ihm ijt Feine 
Finfternis.“ 1. ob. 1, 5. 

Ein weiteres Wort: „Mlle gute Gaben 
und alle vollfommene Gaben fommen von 
oben herab von dem Vater des Vicht3, bei 
welchem ijt feine Veränderung nod Wechjel 
des Licht3 und der Finiternis.” Naf. 1, 17. 

Wir jehen alio wie Gott der Urquell von 
Liebe ift. Und dieje Liebe hat Gott ums 
Menichen geoffenbaret in der Sendung jei- 
nes Sohnes. Schauen wir mım den Herrn 
Sefum in feiner Qebensweife, jo finden wir, 
daß er die Xiebe Gottes aufs Belte repräjen- 
tiert, troß aller rohen Behandlung von Sei- 
ten feiner Feinde. Er blieb immer in einer 
liebenden Faflung, ohne jemal3 vom Born 
überwältigt zu werden. Denn Feindichaft, 
Nahe und Zorn haben ihren Uriprung in 
der Sünde und Finiternis. Wir fehen aber, 
wie Schon bemerft, das Gott mit diefen Din- 
gen nicht3 gemein hat. Denn Gott it Licht 
und in ihm ift feine Finfternis—aljo auch 
fein Zorn; denn der Mpoftel Kafobus be- 
richtet, beim Vater des Lichts ijt Feine Ver- 
änderung noch Wechiel des Lichts und der 
Finfternis. Das will mit anderen Worten 
jagen: „Er ift ein umderänderlicher Gott.“ 
Und doch haben wir viele Ausdrüde in der 
Heiligen Schrift, wo von Zorn Gottes die 
Rede ilt. Betrachtet man diejfe Stellen ge- 
nau mit ihrem Zufammenbang, fo ftellt es 
fidy heraus, daß der liebe Gott dann immer 
Sornausdrüde braucht, wenn e8 fih um 
das Schwere Verfündigen der Menichen han- 
delt. 

Der Ratichluß der Erlöjung fjegt jelbit 
ihon die Liebe Gottes gegen die zu erlö- 
jende Menjchheit voraus, und Paulus be- 
tradhtet eben die Sendung Ehrifti und fein 
Leben und Leiden für die Menichheit” als 
die DOfenbarung der überihwänglichen Liebe 
und Gnade Gottes. Aljo jagen wir, dab 
der Zorn Gottes nur als Bezeichnung des 
jubjeftiven Verhältnifjes zu Gott, in wel- 
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chem jich der Menich in gewwiffen Gemiüts- 
zuftänden befindet, aufgefaht werden fann. 
Gott ericheint zornig den Böjen, wenn er 
nad) den Sejegen feiner Liebe und Weisheit 
über fie Gerichte ausführt. Dah der Zorn 
des Herrn dieje Bedeutung bat, fommt da- 
ber, dab es den Böjen jo jcheint, al3 ob der 
Herr ausgorn fie in die Hölle werfe, da doc) 
das Böfe jelbit fih in die Hölle wirft. Denn 
es ijt hiermit gerade, wie wenn der Verbre- 
cher dem Gejeke Schuld giebt, daß er be- 
itraft wird. Oder dem Feuer, dab e8 ihn 
brennt, wenn er die Sand in daßjelbe hält. 
Dder noch wenn ein Kind gegen feine Eltern 
jündigt, fühlt e8 eine Schuld und fürchtet, 
beitraft zu werden, ehe noch die Eltern von 
der Berichuldung des Kindes willen. 

Das find einige fchwache Pilder, wie die 
Sinde der Leute Verderben ift, und wie jede 
Side ihren böjen Zohn hat. „Gott ift die 
Liebe!“ jedod; ericheint dieje Liebe den Bö- 
jen wie Born, weil fie der Hölle gegenüber 
ein verzehrendes Feuer ilt. Die Glut feiner 
Liebe ift das llnerträgliche, Schmerzbafte, 
das fein Satan ertragen Ffann, weil fie ihn 
brennt, quält und verzehrt. Daher fühlten 
ich die böjen Geiiter gepeinigt, wenn der 
Herr in ihre Nähe fam umd riefen aus durd 
den Mund der Bejeflenen: „Biit du gefom- 
men, uns zu quälen, ehe denn es Zeit ijt?“ 
Mattb. 8, 29. Kann es fein, dab der Herr 
buchitäblih arimmigq, zornig it über die 
Schafe feiner Weide? Bi. 74, 1. ft das 
gemeint von dem Herrn, dem die Schafe jei- 
ner Weide entgegen jauchzen: „Der Herr ijt 
mein Hirte, mir wird nicht3 mangeln.“ Bi. 
23. ES war unendliche Liebe und Gnade, 
welche unjeren lieben Gott antrieb, un3 jei 
nen Sohn zu fenden, um uns Menjchen mit- 
telit unverichuldeter Leiden bi3 zum Tode 
bon den böjen Mächten zu erlöjen. Er giebt 
uns jet Rraft, die Siinde zu überwinden 
und in Liebe mit ihm vereint zu werden. 
Auf diefe herrlihde Wahrheit weilet die- 
Stelle: „Dur biit in die Hölle gefahren und 
baft das Gefängnis gefangen. Du haft Ga 
ben empfangen für die Menichen. Wıuch die 
Abtrinnigen, auf daß Gott der Herr da- 
jelbit wohne.“ Gelobet jei der Herr täglich, 
Sott legt uns eine Lajt auf, aber er hilft 
uns au. Bi. 68, 19—21. „Niemand hat 
arößere Liebe denn die, dal er fein Leben 
läffet für feine Freunde.“ 

Buhler, Nanlas. 





Gehe hin und thne desaleichen. 


An einem Neujahrstage im Anfange der 
fünfziger Sabre des vorigen Nahrhunderts 
iibergab dem Baftor Piichiel nach dem Got- 
tesdienite ein Unbekannter, deiien gebrodye- 
nes Deutich den Engländer verriet, taufend 
Taler in Papier für die Liebesarbeiten in 
der Matthäusgemeinde. Er babe in großer 
Sefahr aeitanden, einen gefährliden Weg 
zur betreten, jei aber num entichlofien, umzu- 
fehren und ein anderer Menich zu werden. 
Zum nädjiten Neujahr erichien er wieder, 
gab mit den Worten: „Der Herr bat fi 
meiner erbarmt und mich in Gnaden auf- 
genommen,” abermals taufend Taler und 
erwiderte auf die Erfundigung nad feinem 
Namen: „Wenn jemand wiflen will, wie ich 


beiße, jo jagen Sie mur, meine Name jei: 
Gehe bin und thue desgleichen !“ 





1910. 


Ron dem Leben und Heimgang unjeres 
lieben Vaters RBeter Fait. 

Da viele von unferen Freunden zerjtreut 
wohnen in Amerifa, jowie auch in Rußland, 
jo nehmen wir die Nundichau zur Hilfe, um 
ihnen allen mitzuteilen von dem Leben, und 
bejfonders von dem Abicheiden unieres lieben 
Vaters. 

Unjer Bater wurde geboren den 27. April 
1851, a. St., in Schörders Tajhinaf, Sid 
rubland. Es gelang dem Herrn, ihn im 15. 
Lebensjahre zu jich zu ziehen, welchem er 
auch bis zu jeinem Tode gedient hat. Er 
wurde auf jeinen Glauben getauft und in 
die Mennoniten Brider-Gemeinde aufge 
nommen, in der er geblieben ift bis zu jei 
nem Tode. . 

Gleich nach feiner Befehrung entwarf er 
ein Gedicht von vier Werien, welches der 
liebe Vater uns manchmal, wenn wir im 
trauten Yamilienfreiie verjammelt waren, 
in rübrender Wetje vorgejungen hat auf die 
Melodie: „Sit’s auch eine Freude, Menid) 
geboren jein?“ Hier folgt das Gedicht, die 
Ausiprache feines Herzens durch jein ganzes 
Leben bindurd). 


Nur allein aus Liebe, 
Hat der Herr geichenft 
Mir den jüzen Frieden, 
Den die Welt nicht Fennt. 


Darum Fann ich Fröhlid) 
Pilgern durch die Welt, 
Denn ich Ichau’ ihn avig 
Ginit im Simmelszelt. 


Doc Jind manchmal Stunden, 
Wo das Muge weint, 

No die Sonn’ verihwunden 
Und nicht belle jcheint. 


Dann eil’ ich zur Quelle, 
Die Flieijt friich und Klar, 
Dann wird’S wieder belle, 
Was verdunfelt war. 


Am 1. Suni 1874 trat er in den heiligen 
Cheitand mit Selena Unger. Aber nad) nur 
sehn Monaten, am 22. März 1875, abends 
wurde das Band der heiligen Ehe durd) den 
Tod zerrilien. Seine geliebte Gattin ftarb, 
nachdem fie ihn mit einem Qöchterlein be 
ichenft hatte, welches den Namen Selena be 
fam. An 22. Suni 1875 verebelichte er fich 
zum andern Mal mit Sarah Slaffen, aus 
welcher Ehe 10 Sinder geboren find. Die 
vier älteiten Sinder, Selena, Beter, Abra 
ham und Satharina gingen ihm jchon in ih- 
ren Sindesjahren voran in die ewige Sei 
mat. Wir fieben zuriikbleibenden Kinder 
und unsere liebe Mutter betrauern tief fei 
nen jo jchnellen und unerwarteten Tod. 

sm Sabre 1880 wanderten die Eltern 
aus nach Amerika, wo fie am 10. Nuauit an 
famen. In den eriten elf Nabren wohnten 
die Eltern nabe SHillsboro, in Marion 
Gounty, Kanlas auf verichiedenen Bläten, 
wo wir Stinder alle geboren find, nämlich 
Lizzie, Sarab, Nohann, Niaaf, Kafob, Da 
niel und Heinrich). 

sn Sabre 1892 zogen wir nach Colorado 
weil da noch freies Yand aufzunehmen war. 
Aber wegen der anhaltenden Dürre fonnten 
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wir nicht gut unjer Leben machen. Nad) 
dem wir auf verichiedenen Bläßen gewohnt 
hatten, liegen wir uns in PBueblo, Golo., 
nieder, vo wir unter Bewällerung das Yand 
bebauten. Wir machten unier gutes Fort 
fommen und der Herr jegnete uns au im 
Srdiichen. Aber der Gemeinjchaft wegen 
griffen fie in 1897 wiederum zum Wander 
ltab und fiedelten über nad) Teras, wo es 
ichien eine Anftedlung von Gejchwiltern zu 
geben. 

E3 jei noch bemerft, dat; Lizzie und Sa 
rab ji) in Colorado zum Herrn befehrten. 
Sn Teras befehrten fi Nobann und Sjaak, 
jowie auch ich, docdy auch in Teras wurden 
wir getäuicht, und nad dreijährigen Ber 
juchen und nad) dem alles verheerenden 
Sturm muhten wir e$ wieder aufgeben. 
Durd) die Hilfe der Gejichwilter bei Siabella, 
DEla., fonnten wir die Neije hierher maden, 
wo wir gerade vor Weihnachten im Sabre 
1900 anfamen. Wir waren arm und mit 
tellos, aber durch die Liebe der Gejichwilter 
und des Herrn Segen fonnten wir durch 
Yusarbeiten bald auf eigenem Fuhe fteben. 
Wir waren noch jo glüiklich, 40 Acres Heim 
jtättenland aufnehmen zu fünnen. Sernad 
erwarben wir ums no das Necht auf 160 
Veres Schulland. Der Herr jegnete ums 
jichtbar, auch im Geiftlichen, denn feine let 
ten zwei Söhne, Daniel und Heinrich, be 
fehrten fich noch mehrere Sabre vor jeinem 
Tode. Zwei jeiner Ktinder jind in den Ehe 
itand getreten. Yizzie mit I. I. Sallasta, 
aus welcher Ehe ihm fünf Großfinder ge 
boren jind und Siaaf mit Amanda Bartel. 


Der Vater befam jchon in Colorado von 
zu Ichwerenm Heben einen Fleinen Bruch, wel 
cher jich immter mebr öffnete, und befonders 
in den leßten Sabren bat der liebe Bater 
viel umd jehr jcehiwer leiden miljen. Dit 
jagte er zur lieben Mama, dab er wohl ein 
nal plößlich an dem Bruchleiden werde jter 
ben milfen. Die Not wurde inımer größer 
und das Sehen immer beichiwerlicher, ja fait 
unmoöglid. Daber entichloß er fich lebten 
Serbit den Bruch zu behandeln durch den 
Doftor Nice von New Morf. Bald darauf 
wurde der Bater jo frank, dal; der Tod ganz 
nabe ichien. Doc) der Herr gab Gnade umd 
der Vater genas wieder. Die Nube beim 
aelund werden trug viel dazu bei, dal; der 
ssehler jchneller heilte. Leßte Weihnachten 
war der Fehler jhon ganz zugebeilt, und der 
Vater hatte die beite Hoffnung, noch viele 
und frohe Tage auf Erden zu erleben. Much 
wir freuten uns dazu. Doc) des Herrn Ge 
danfen waren anders. Auf Mittaa am 7. 
Marz fuhr der Bater, Nohann und Heinrich 
auf die 4O Neres Farm, um da zu arbeiten. 
Die junge Haut iiber dem Fehler befam ir 
gend wie einen Ni und noch) vor Abend 
hatte der Bater ihon große Schmerzen und 
nur mit großer Not fonnte der Vater nad) 
Sanfe gefahren werden, wo er nod eben 
ins Haus geben fonnte und legte fich aufs 
Bett, von weldyem er nicht mehr aufitand. 
Gleich als er jich hingelegt hatte, jagte er 
zur Mama: „Sa, jet it mein Ende gefom 
men.” Nod vor Abendbrot ordnete er al 
les und nahm Abichied. 

Der Doktor wurde gerufen, doc) jeine 
Mirhe war vergebens, er konnte das Leben 
unjeres Vaters nidyt retten. Sehr große 


und viele Schmerzen hatte der liebe Bater 
auszubalten in den folgenden vier Tagen. 
Das Schreien des Baters der Schmerzen 
wegen, war berzzerbrehend. Er betete fort 
während und redete mit dem Herrn, und 
war viel beichäftigt mit dem Xiede: „Es gebt 
nad) Haus, zum VBaterhaus, wer weil; viel 
leicht jchon morgen.“ An vierten Tage, 
am 11. März, um 3 Ubr war die lebte 
Stunde für uniern Bater gefommen. Ge 
rade bor jeinem > tand die Mutter, 
Sarab, Sobann und Heinrich um das Bett, 
der Bater jchaute mit großen offenen, flaren 
Augen nach oben eine zeitlang umber, dann 
jagte er: „Was tt da? Was iit da?“ Wir 
nehmen an, dab der liebe Bater ichon von 
dent Weberirdiichen jab, als er dieie Worte 
jagte, denn diejes waren feine leßten Worte. 
Nur noch ein paar Minuten und fein Geift 
entflob aus der irdiichen Sitlle. Sanft, ru 
big und frob entichlief er in dem Herrn und 
ging ein in die avige Heimat. 

Vier don ums MWindern waren micht zu 
Sauje als der Vater Ttarb. Xizzie war in 
Weatberford und Saaf in Hydro; dieje er 
hielten das Telegramm gleich und Fonnten 
ihon Samstag zu Haie anfommen. Da 
niel war in Banias im Tabor College, wel 
cher qleich auf die Nachricht, dal der Bater 
franf jei, abfubr, gerade zwei Stunden ebe 
Water Itarb. Ich war in Oflaboma City, 
und befam das Telegqram einiger Umstände 
halber erjt jpät am Samstag. Es aing wie 
ein Bliß durch meine sch hatte 
die Schranfen der Entiermug durchbrechen 
mögen, um zu meinem lieben Bater zu eilen, 
aber es ging nicht. sch mute einfach war 
ten bis Sonntagmorgen, und fam noch eben 
sur Zeit, der Begräbnisfeier beizimvobnen. 
sch fonnte es fast micht über mich bringen, 
des Baters Antliß nur noch eine jo Furze 
Zeit zu jeben. 

Wir willen, dal; 


Zode 


(Hlieder 


umier Vater zur jeligen 
Y 


Nube eingegangen tt, aber dennoch it uns 
dieies ein Berluit, der u durch nichts auf 
dDieier Welt erießt werden fann. Oft it der 
liebe Vater ins tammerlein gegangen und 
bat fiir uns aetlebt und aebetet. Ienn je 
mand von ms auf unrechten Wege aing, 


ging er zum Hern damit md 
dann. ben: 

in einlachen md Ichlichten Worten bat der 
Water uns das Wort Gottes erflart. 

Wir hoffen und verlaiien ums auf den, der 
auch der Witwen und ISatlen Bater it, und 
der veriprochen bat, auch ums nicht zu ver 
(alien. Möchte der Serr uns Straft aeben 
und uns bewahren, auf da, wir uns einit 
ım Diinmel wiederleben. 

IInier Bater erreichte ein Alter von 58 ., 
I0 M., 16 & Zonntag wurde jene 1 
diiche Hülle zur lebten Nuhe beitattet. € 
hatte jih eine aroße Trauerperiammlung 
eingefunden und wir vernabmen, dal; Die 
lieben Geichwilter 


rmabnte ms 
beriammtelten wir ms md 


Y 


teilnahmen an ımnterre 
Traner und mitfiiblten. 

Wir jagen biermit allen 
Danf, die uns ihre Liebe bezeugten und be 
bilflicy waren wahrend des Batcı 
beit und des VBegräabniii 


sm Kamen der Mutter und Stinder, 


Ssafob®. Fait. 
Anm —WRir jenden umier briderliches 
Jeileid. Gott fann Euch durch Seium Ehri 


DU 
um und jein Wort tröjten. — Editor. 





Dereinigte Staaten. 


Golora » v. 

Kirf, Eolo., den 24. März 1910. Xie 
ber Br. M. B. Halt umd Numdichauleier! 
ssriede zum Gruß. Haben jchon eine zeit 
lang ichönes Wetter, wohl zu jchön, wird 
wohl wieder im Mai Falt jein. Das Welich 
forn ift jeßt wohl alles gepflüct, it aud) 
ziemlich Samengetreide gejät, audy haben 
etliche noch Winterweizen gejät. Wir mul 
ten ummwillfürlich an Br. Franz Wiens den 
fen, er jagte, nach jeiner Meinung jaen fie 
den Winterweizen in Colorado zu früh, 
aber wenn er diejes liejt wird es wohl ja 
gen, nein das iit zu Ipät. Boriges Jahr 
gab der im März geläte Winterweizen mehr 
als der Sommerweizen. Wir denfen jebt 
ihon bald jo wie die Mgenten jagen, in 
Golorado giebt es feine Feblernten. 

Bred. M. M. Suit, Oflahboma, war bier 
und arbeitete im Segen unter uns. Bitte 
wiederfommen. Es famen auch engliiche 
Brediger von SKtanlas bier, fie nennen jich 
vereinigte Brüder auf Anfrage erbielten jie 
Erlaubnis in unjerem Berjammlungsbhaus 
ihre Berjammlungen zu halten; fie prediq 
ten jehr ernit, es haben ich auch etliche un 
jerer engliihen Nachbarn befehrt, jo wie 
jie jagen, hoffentlich ift es auch jo. Doc) 
ihre Zeremonien wollten uns nicht recht ge 
fallen, wenn der Betende mit dem Ful 
jtampfte und ein anderer jich in die Hände 


flatichte, es erinnerte uns an die Baals 
pfaffen zur Zeit Elias; ihr ganzer Got 
tesdient jchien uns gewerbsmäßig. 

Dei Geihw. A. AM. Heinrichs, I. Brau 


nen und 3. Heinrichs hat e8 Zuwachs in der 
Fsamilie gegeben, jie find durd) Gottes Hilfe 
alle munter. Llnier lieber Br. srie 
jen it ichon eine zeitlang leidend, hat mit 
unter beitige Anfälle, jeine Brust it ange 
ichwollen und bat viel Schmerzen. Er jehnt 
jich nach der himmlischen Heimat. Bei Gott 


\ f 
S 
‘3. ©. 


iit fein Ding unmöglich, wenn es jein Wille 
tt, fann er ihn wieder geiund machen. 
llebrigens ijt der Gelundheitszuitand be 


friedigend. 

Den 28. März. Haben ftürmijches Wet 
ter, hatten ichon ein wenig Negen. Som 
mergetreide jaen ilt an der Tagesordnung, 
Wintergetreide fieht Ichön grün aus. 

Der liebe Bruder IS. ©. Friejen tt etwas 
beiier, fonnte Shon die Verjammlung be 
jurchen, bielt auch eine fure Aniprade. Er 
leitete auch die Prüfung am Narfreitag. 
Pr. AM. Brauns Töchter, Hatbharına md 
Sulanna wurden geprüft, geitern nod) 
Schw. AM. Hlaffens Tochter Selena; beute 
twnrden die Genannten im Flup getauft. 

Seichw. I. Braumen find wieder glücklich) 
bon ihrer Bejuchsreije nad) Nebrasfa, Kan 
jas und Oflaboma zurüc gekehrt. 

Nochmals arühend, in Xiebe Euer 

Korn Suderman. 


SNanias 


Menno, San. den 29. März 1910. 
Merter Editor umd Lejer! Bon irankfbeit 
unter den Erwacjenen fann ich nicht berich 
ten, bin und wieder Yırngenfieber unter den 
Hindern. Geichw. Bernbard Scierlings 
mußten ihr vier Monate altes Baby abge 


itternonttiiche Viundicyan 


ben. Bei unjeren Nachbarn 9. BP. Nadti 
aall fehrten zwei Sungens ein, doc) nad) 
etlichen Stunden wurden fie in die him 
liiche Heimat verießt. So werden wir im 
mer wieder an umnjere Bergänglichfeit cı 
innert. 

Serb. Stlaliens, Medford, Ofla., und SF. 
Abrams, Göjlel, Han., auch etliche Anfied 
ler waren zu Ditern in umnierer Berjamm 
fung, unier Stirchlein war ziemlich voll. 
Den eriten Feiertag war es jehr ichön, den 
weiten war viel Wind, doch zum Schlu); 
desjelben fam der jeher erwiinichte Negen. 
Die Wielen find Ichön grün, der Weizen 
füangt an in die Höhe zu geben. ett fann 
es wachlen, Safer, tartoffeln und Surfen. 
Wir fühlen wieder bejier. Dit jchauen un 
jere jungen Antiedler mit unnötiger Sorge 
in die Zufunft, wir müllen da dann allerlei 
Trojt gebrauchen. Solde, die da meinten, 
wir wirden bier alle wegziehen, jollten 
heute einmal umiere Weizenfelder jehen. 
„„eder Hirt lobt jeine inute.“ Damit wol 
len wir es bewenden lalien. Siter it nod) 
billig Zand zu faufen. Sonmmt nur ber! 
IIniere Töchter jind beide ziemlich berge 
jtellt. Maria wurde in Newton im Hoipi 
tal operiert, es bat jehr jchnell gebeilt, fie 
bat fait feine Schmerzen. Wir danken nod) 
den Diafoniliinnen und Doftoren Haurey 
fiir die zuvorfommende Behandlung, jowte 
allen, mit denen ich in Newton in Berüb 
rung fan. 

Netleprediger 9. N. Woth bat bier Be 
juiche gemacdyt und viel Gutes geitiftet, es 
haben ich eine Anzahl junger Berionen 
zum Unterricht gemeldet, worauf ein Tauf 
teit folgt. 

Alle Fremde in Nubland jowie bie 
gebeten zu jchreiben. Nebjt innigen 
an den Editor und Xeier, 


r, Jind 
ru 


Heinr. Sanzen. 
Sıllsboro, Kan. den 31. März 
1910. Liebe - Editor. ll in Eile etwas 
bon bier beri ht n. Wir batten bier etliche 
Tage aroßer Sturm, dal; es ziemlich mit 


Erde jtaubte, heute it es Itill und Schön. Die 
Dbitbäumte Iteben jeßt in voller Blüte, aber 
es jcheint wieder als wenn Herr Haı mann 
jehbr nabe fommt, denn e3 joll legte Nacht 
ettvas gefroren haben. Der Weizen it bier 
elle verfroren, es ilt viel Safer und Gerite 
gejät, es iit aber jo troden, dal; es nicht al 
les auffommt. 

Die Eltern Naf. Sanzens, Soofer, Ofla 
boma, haben dort Ausrur gemacht md find 
mit Sad und Bad bier bei ihrem 
Beter, angefommten, und ihre Mdreiie it 
jet SHillsboro, Sanfas. Der Bater it im 
171. Sabre und it nod) 
Wruchleiden macht tbın viel 
beitellen alle Freunde in 
hen. 

Sier wiı 
re haus der M. DB. Gemeinde 
arbeitet j 


Zt! 
> 110 
SoUıNE, 


rititiaq, auf 


d Ichon Tehr an c 


} 
l 


der Steller tt Icho 


der Wraut Eltern Sof, zu welchem Ywerck ein 
elt auftaeltellt werden Toll. 
Starl Sceifo 


Evangeliit 


at st ıl 
tsfy leidet an Nhenmatisum 
Sohn bat bier ım 


S. Negier 
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Segen gearbeitet, er bat uns Gottes 
jehr flar dargeitellt, tt jeßt aber 
lc en denn er tollte wohl 


Wort 
stemlich 
N etwas Nube 
babeı 
Montag 
College; 08 
den, um ein 


jvar Sabresfigtung im QTabor 
wird fich ein neuer Verein bil 
tojthaus zu bauen, e$ wird 
aute Gelegnbheit geboten, daran teilzuneh- 
nten,, denn Das Beld joll nur leihweije zu 
6 Brozent gegeben werden, welches die Zim- 
merrente einbringen foll. Stier wird nod) 
immer fleißig gebaut. Die Frau des B. 3 
Epp, Dflaboma mact bier bei ihren FSreun- 
den Beiuche. 
(ru an Editor und Lefer 


e.58. u M arg. Sanzen. 


Nchbrasfa. 

Sairburd, Neb., den 29. März 1910. 
Lieber Freund! Friede zum Grub. Wiin- 
iche Euch Ichöne Sejundbeit. Euch und al- 
len Freunden diene zur Nachricht, dah wir 
den ganzen Winter franf gewejen find. 
Meine liebe Frau ilt geitorben, wie jchon 
berichtet wurde. Sekt ift meine Tochter 
Anna auch noch den 26. März geitorben. 
Den 27. wurde fie unter großer Teilnahme 
sur Srabesrube beitattet. Sie ilt alt ge 


worden: 18 11 M., 27T. Onfel Beter 


Kalt, Needley, Calit., wird fich wohl nod) er 
innern, dab fie an einem Ditertag geboren 
ae und jebt auch auf Dftern begraben 


wurde, Sie iit frob im Herrn geitorben. 
Sabren befehrte fie jich zum Herrn 
nach einer erniten Buhe Frieden. 
Gin Sabr ipäter wurde fie durch die Taufe 
in die Gemeinde aufgenommen. 3 giebt 
eine große Küce, wenn Mutter und Tochter 
in jo furzer Zeit aus dem Sauie getragen 
werden. Doc der Herr hat's gegeben, der 
Serr bat’s genommen, der Name des Herrn 
jei gelobet. Grihend, 
Korneliuß 


"or drei 
und fand 


Dale. 


Senderion, Web. 23. 
Nerter Editor! Gruß der Liebe zuvor! 
Ro. 12 der Numdichau erbalten. Habe den 
Bericht von umferer Feuerverficherung, wel 
cher von den dern bei Sanjen, Neb., 
eingereicht wur mit Spannung bis zu 
Ende aeleien. 

Wenn es fi) bloß um mich handelte, jo 
würde ich darüber Ichweigen; weil aber um 
jere Verordnung Tich jo ausgedehnt hat, dat 
aus anderen Counties und Staaten viele in 
unterer Berficherung eingetragen worden 
iind, jo alaube ich beitimmit, dab diejelben 

cine Erklärung von ums verlangen. 

Nım zur Sache. Eritens it in dem Ve 
richt die Nede von einem Feuer, welches in 
den eriten Nabren in anlas jtattfand. Dar 
iiber fann ich aus eigener Erfahrung nichts 
jagen, aber alte Brüder haben zu mir ge 


März 1910. 


Nr 
dc 
U 


iaat, dal jelbiges Feuer ein Geichäftslofal 
seritörte. Folglich war jelbiges Feuer im 
Seihäftsteil derjelben Stadt. 

Und mum zum 20. Artifel umjerer Ne 
aeln. Derielbe lautete früber, dab die in 
den een Mohnenden nicht eingeichrie- 
bei hı ı fonnten. 

Aber als wir im Nanuar d. 3. 1905 mit 


Peiiein der Vertreter von Nanjen unjere 


Neaeln revidierten, um fie mehr den jeßigen 
} zu Diejent 


Rerbältniiien anzupalien, und bis 





1910. 


Artifel famen, da war bier jedermann ge- 
gegen Veränderung diejes Artikels. Die- 
jen, jowie den 1. Artifel hatten die Vertre- 
ter von Janien mitgebradht, jo wie diejelben 
im Buch itehben. Dem 1. Artikel nach fün 
nen auch Nicht-Mennoniten jich in dieje 
Drdnung einjchreiben lafien. Weil wir den 
Briidern von Sanfen nicht wollten wehe 
thun, ließen wir es nad) einigem Hin- und 
Serreden jo mehr mit Stillichweigen durc) 
gehen. 

Nun drittens, wie wir bier dazu Ffamen, 
abzustimmen, dal die in der Stadt Woh 
nenden fic) auch Ffönnten bei uns einjchrei 
ben lajjen. 

Als vor 20 Jahren die Bahn hier gebaut 
wurde und audy unjer Städtchen Senderjon 
gegriindet wurde, da zogen mehrere unjerer 
Brüder nad) der Stadt. Einige jiedelten 
außerhalb der Korporation auf ein oder 
zwei Neres Wohnpläße an und lieben» ihre 
Gebäude in unjere VBerficherung eintragen. 
Mit der Zeit aber wurde das Yand teurer 
und die Häuser außerhalb der Korporation 
dichter und es gelang der Stadt, dieje in 
die Korporation hinein zu befommen. Let 
teres geichah gerade in der Zeit als wir un 
jere jährliche VBerfammlung abbielten. Der 
Negel nach jollten dieje mum geitrichen wer- 
den. Diejelben waren aber auf der Ber 
jammlung zugegen und erjuchten ung, jie in 
der Berjicherung zu halten. Sie zeigten, 
da in der Stadt des großen Waijlerbehäl- 
ters und der organilierten Feuerwehr bal- 
ber eigentlich weniger Fenergefabr jei als 
auf dem Lande und dal die amerifaniichen 
Berficherungsgejellichaften joldde unter obi- 
ger Bedingung jogar billiger einichrieben, 
al3 Farmeigentum. Daher dachten wir, 
wenn 3. B. eine Bhoenir Eo., die jchon viele 
Sabre beitanden, joldyes thut, jo Fünnten 
wir nicht anders als nad unjerem Motto, 
Rom. 12, 10 handeln, und fie in der Gejell- 
ichaft halten. Und ich glaube audy ganz 
beitimmt, da; wir uns dadurd feiner Ge 
fahr ausiegen, denn Mork iit jchon eine gro 
be Stadt, aber ich habe noch nicht gehört, 
dal dort mehr als ein Gebäude anf einmal 
abbrannte. 

Nun noch etwas in Bezug ımjeres Nomi 
fee. Selbiges war gar nicht dazu gewählt, 
um mit ihnen zu verhandeln wegen den 
Städtern, und es hat auch fein Wort davon 
gejchrieben. Die Urjache, dat diejes Komi- 
tee gewählt wurde, war folgender: Wir bier 
und die in den andern Staaten zablten jähr- 
ih 5 Gts. per Sunmdert Rallengeld, und 
wer ich einichreiben lie, muhte 5 Et3. per 
Hundert Einichreibegebübren zablen. Let- 
teres Geld erhielt der Brandälteite für jeine 
Arbeit. 

Das thaten die bei Nanien aber nicht, und 
wenn eS irgend wo Feuerichaden gab, dann 
mußte unier Brandältejte denjelben nad) 
den eingeichriebehen Hunderten verrechnen 
und den betreffenden Teil von ihnen for 
dern. Diejes gab immer ertra Arbeit. Diefe 
ertra Arbeit fönnte dadurch abaeholfen wer 
den, wenn mur eine Slafie beitände. 

hr Brandälteiter bat nie Schaden ver 
rechnet, aber das Einichreibegeld bat er fich 
inmmer eingeiteft. Nur diejes Umftandes 
wegen bat unier omitee an fie geichrieben. 

Sseßt will ich noch erflären, weshalb wir 
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nicht zu ihrer VBerlammlung famen. 
Einladung, dal; ihre Berjammlung den 18. 
ssebruar jtattfinden jollte, erhielten wir den 
17. Um hinzufommen mühten wir näcdjiten 
Morgen 8 Uhr in Grafton jein. Dieje Reife 
von etiva 18 Meilen per Wagen zu maden 
war des jchlechten Weges halber fait unmög 
lid. Später erbielten wir Nachricht, dal 
jie die VBerfammlung den 19. abgehalten 
hätten, demmac) haben jie unjere Gegenwart 
nicht gerne gewiünicht. 

Das eingejchriebene Kapital, welches ie 
jedenfalls auch bei Jabresihlus erhalten 
haben, war am 22. Dez. 1909 wie folgt: 

Morf u. Hamilton Eos., Web. $464,935 

Sanien, Nebrasfa 134,825 


Die 


Snman, Kanlas 15,390 
Mt. Lake, Minnejota 17,245 
Langham, Sasfatdhervan 160,740 
Litchfield, Nebraska 14.105 
Kirk, Colorado 31,945 
Enid, Oklahoma 27,625 
Needley, California 11,310 


Munich, N. Dakota 149,300 
Weiter jagt der Bericht von Sanjen unter 
welcher Bedingung Leute ihr Vermögen bei 
ihnen einjichreiben lafien fönnen. Dieje Be 
dingungen find gerade die, weldye wir von 
ihnen verlangten. 

Zum Schluß heiht es in diejem Bericht, 
dab wenn ganze Diitrifte jich ihnen anichlie 
hen wollten, diejelben ein volles Necht hät- 
ten, ihr betreffendes Saflengeld von der 
Sauptoffice zu fordern. 

Sc) habe aufs bejte verjucht, mit legterem 
unier Motto zuiammenzupaflen, fonnte es 
aber leider nicht fertig bringen; mir fam 
immer Luf. 19, 21 in den Sinn. 

Actungsvoll, 
Rornelius Beter3, 
Sauptichriftführer. 


Sanjen, Neb., den 25. März 1910. 
Lieber Br. M.B. Falt! Winiche Dir jamt 
srau und Tochter frohe Ditern und das Be 
wuBßtiein, daß Selus auch für uns auferitan 
den. Wir lalen uns heute die NAufopferung 
Seju, dann mul; man unmwillfürlic daran 
denken, was der Dichter jagt: „Dies that 
ich für Hi — was thuft dur für mich?” Bin 
frob, dab Jejus Mitleiden mit umnjeren 
Schwachheiten hat; wenn er nicht hätte, 
dann wäre es ja um ums geichehen. Mir 
geht's wie ein Dichter jagt: „Qäglich börit 
du mein Berjprechen, täglich jiehit du mein 
Vergeh’n.“ Unier Borjaß it, wenn wir 
binfallen, nicht licaen bleiben. Sage mit 
Solna: „Sch aber und mein Saus wollen 
dem Serrn dienen.“ Gelbit die Natur 
jpornt uns an, folches zu thun, denn alles 
it nach dem langen Winter erwacht und 
preiit den Schöpfer mit Wachjien und Grü 
nen, die Vögel fingen ihre Xoblieder, wie 
viel mehr jollten jeine Rinder, jein Eben 
bild, ihn preilen, welches auf verjchiedener 
Art geichehen fann. 

E3 war mir wichtig zu lejen, das Brüder 
nit dem Gedanfen umgeben, den armen 
Nubländern ber zu belfen, welches weit bil 
liger wäre, als fie dort unterhalten, jie fön 
nen ich bier jelbit helfen.” Zweitens war 
es mir intereflant was I. B. Thiejen ge 
ichrieben, von auf der Bärenijeite gelegen zu 
haben; ich glaube er hat bei mandjen den 


9) 


Nagel auf den Kopf getroffen. Mancher 
sarmer mul jet manche Arbeit thun, die 
er im Winter hätte thun können. Mancher 
hatte feinen Verdienst und feine Heimat und 
mußte an anderer Xente Tiicy ejien. 

serner war es mir wichtig von Nifopol 
zu lejen, 17 in einer Woche geitorben. Wie 
flingt das Wort Nifopol doc) jo laut. Da 
wo man jeine Windheitsjahre verlebt und jo 
viel gutes genojien, wie Schlittichub laufen, 
ssiichen und jo mande Bootfabhrt, muiten 
aber auch den schönen Weizen auf dem Buf 
fel auf den Boden tragen, wurden mand) 
mal jo iiberladen, dal der Burdel fait zulamı 
menbrad. Das war eimit, jegt wird fait 
alles mit Maichinen betrieben; doch man 
denkt gerne an die alte Zeit; der Gedanfe: 
fönnte ich nur noch einmal den Blaß jeben, 
wo meine Wiege gejtanden, jteigt immer 
wieder auf. Sch wurde an manches erin 
nert als ich das Buch „Meine Neife nad) 
NRubland und zuriick“ las. Eins hat mir in 
dem Buch nicht gefallen, nämlich als uniere 
Mennoniten nad Amerifa famen, ein Teil 
davon waren arın, welche dann von den Alt 
Mennoniten—iwie man fie bier nennt— Un 
terjtiigung befamen, indem jie ihnen Geld 
borgten ohne Interejie, um den Armen auf 
die Beine zu belfen, wie der Blattdeutiche 
jagt, wie wurde ihre Liebe getäuscht, als jie 
die Armen fragten ob jie jet nicht ihre 
Schuld abzablen fonnten, da bie; e3, die 
Roten find jchon verjährt. „Undanf it der 
Welt Yohn. Der gerechte Nichter lebt noc, 
der gejagt bat: „Seid niemand nichts jchul 
dig.“ ES war mir merfwürdig zu leien, 
daß alles jo teuer wird, der Arme fanın jich 
fein leiich mehr Faufen, auch das Bejen 
forn jei jo hoch, dal; ein mancher fich feinen 
Bejen faufen fann, um vor fremden Thü 
ren zu febhren. 

Der Weizen, der ums tot jchien, gqrünt 
ihön. Sebt wird jehr zu Safer gepflügt. 
Die Wege find nad) dem langen Winter aut, 
leider wirbeln die Autos viel Staub auf. 


Ginliegend noch die Zahlung Ffir Nımd 
ihau, JSugendfreund und dein Buch. Sabe 
die Nundichau Ichon dreißig Sabre geleien 
und möchte nicht mehr ohne dieielbe jein. 
Winiche Dir, Br. Martin, Mut zur Arbeit, 
der Herr giebt Kraft, auch wenn der Stopf 
web ihut. 


Pilger muır bin ich auf Erden, 
Wand’re ohne NRait und Ruh’ 

Unter Müben und Beichwerden 
Meiner wahren Heimat zu 


Ach, wann werd’ ich dabin fommen, 
Wo das Auge nicht mehr weint, 
Ro wir aller Not entnommen 
Ewig find dem Herrn vereint? 


Dabin find Schon die Geichwilter, 
Wie die Eltern auch entrückt, 

Mir wird’s vor den den Mugen dülter 
Ind mein Körper gebt gebiidt. 


Doc ich pilg’re meine Bade, 
SHoffnungsfrob, wie fich’S gebührt, 
Weib ich doc), dal Gottes Gnade 
Mich arıch bald zur Heimat führt. 


Wenn die lebte aller Thränen 
Meinem miiden Aug’ entquillt, 








Seele Sehnen 
Heimat ganz geitilft. 


Dann erit wird der 
ad) der 


Wie ihr wiht, bin ich ein Sarmer 
Cine Schule hatt’ ich nicht; 

Darum, Martin, bitt’ ich Armer, 
Sa, ich bitt’, verihmäh’ es nicht 


Sriize auch Deine Familie und jeid Gott 
befoblen bis wir ums wiederjehen. Guer 
Mitpilger, Safob Brandt. 


Dflahboma. 

Bryor, Dfla., den 30. März 
Werter Editor und Nundichaulejer ! 
dieier Gegend ift wohl noch fein Bericht in 
der Nundichau geweien. Wir haben adıt 
Nabre bei Hydro gewohnt, haben dort viele 
Befannte und Verwandte, denken noch oft 
an uniere alte Heimat. Haben unjer Yand 
dort verfauft und haben uns bier im nord 
öitlichen Oklahoma von den Indianern Yand 
gekauft. Die Indianer haben von der Re 
gierung Erlaubnis befommen, das Land 
selbit zu verfaufen. Seit wir bier find tt 
auch ichon viel verfauft worden. Es ilt 
Brairieland, 14 bis 30 Zoll ift der Grund 
ichwarz. Das Waifer it 15 bis 40 Fuß; tief 
und auch geniigend. Hier wächit Korn, Wei 
sen, Safer, roter Klee Timwthy und Al 
alfa. Diejes u u. jo qut, wie das im 
vs en Sanjas. t Breis ift von $25 
bis $35 per IIcre. "ass iit die County 
ottabt bon Mayers County, an der M. 
HK, T. Erienbabn, etwa 200 Meilen jidlic) 
von Slanlas Eity. Diele Landichaft hat eine 
Unterlage von Gas und Kohlen. in der 
Stadt haben die Zeute einen Gasbrunnen 
aebobrt. Auch Find bier etliche Artejiiche 
Brunnen. Das Staats-Waijenheim befin 
det jih bier. Num ich will dieie Gegend 
nicht zu Sehr loben, denn das Xoben und 
NRihmen bat jchon viel Herzeleid gemacht 

och wer Yand Faufen will, jollte auch dieie 
Landichaft bejeben, ehe er jonitwo fauft. 

Sriizend, SsojephbMiller. 


1910. 
Von 


Soofer, Dfla., den 29. März 1910. 
Werte Nundihau! Da ich jekt auch ein 
Nundichaulejer bin und aerne Berichte von 
nab und fern leje jo will ich auch einen 
ichreiben, die Berichte von der alten Heimat, 
wo ich noch manchen Fenne, interejlieren mich 
immer. Am 17. Mpril werden e8 fieben 
Sabre als ich in Sagradowfa Abichied nahm 
und die Meile nacdı Amerika antrat. Die 
Nerje ging ehr aut, und es tt mir nod) gar 
nicht leid, dal; ich diejelbe gemacht habe 

sn No. 13 las ih, dal mein Bruder 
Abraham Goojjen frägt, ob wir noch Teben, 
und ich Fann jagen: ja, bin noch immer jchön 
gejund, wie ich war als ic) von Dir Nbichied 
nahm. ch babe an Dich geichrieben, aber 
feine Antwort erhalten. Was machen die 
Eltern in Sibirien? Bekomme feine Nadı 
richt von ihnen, babe ichon zwei Briefe ge 
ichrieben. Wenn fie nicht die Nundichau Ie 
en, geben die Nachbarn ihnen vielleicht dieie 
‚zeilen zu lejen. Habe auf Sagradomwfa nod) 
Onfeln und Tanten, Better und Nichten, 
aud) eine alte Großmutter; jo viel ich weil; 
ilt fie bei Mbr. Sanzens, No. 4, jende ihr 
Bialm 23, 4 zum Gruß auf ihre alten Tage. 
Lebt mein Onkel Martin Goofien, No. 17 
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no? Möchte gerne von ihm umd jener 
Samilie hören. In der Strim habe ich auch 
noch Michten und Better. DQTante Gerb. 
Soojien und Kinder lebten damals noch, als 
ih in MAnowfa, rim, wohnte, 
Ssafob Frieien. Was madit Du 
Bitte Euch alle um Briefe 
Adrejie. 

Srus an alle 


auch Freund 
inmer ? 
und Eure richtige 


sreunde hiüben und drüben, 


9.4. Goojjen. 


Lanada, 


Manitoba. 


Yowe Farm, Man, den 29. März 
1910. Lieber Editor M. DB. Falt! Gruh 
an Dich und alle Zejer der Nundichau! Site 
in meiner Schule En Firmen auf meine 


Schüler, da es regnet wird fi) wohl Feiner 
einfinden. Du [tegt vor mir die Nundichau 
bom 9. März, ich öffne jelbige und finde auf 
Seite 10, Spalte 2 einen Bericht über Bred. 
Thomas’ Einführung in der Presbyteria 
ner SNtirche in Kanlas City, das Männer 
während der Betitunde nicht bei den Frauen 
ligen dürfen. Im letten Sabe wird er 
wabhnt, dab; die Mennoniten es noch immer 
jo gehabt, und werden aufgemuntert, feitzu 
halten an den väterlichen Sitten. Aber lei 

fanır ich dem Editor berichten, dal; ichon 
in Gemeinden die üble Sewohnbeit vor 
fomnmt, daß Ebemänner bei frauen 
jiben währen nlım 


sa IT 
d den firchlichen Berfamı 


x 


gen. a, man Tiebt Schon vieles unter uns 
Mennoniten. (Leider ja.— Ed.) 
Seßt noch etivas von der Witterung, die 


jteht jehr jegenbrinacı 
taute iveg, a ee 


ıD aus. Der Schnee 
wurden trocen md das 


Vand auch, dal; Ichon wieder bei einigen Pe 
denfen nt g Ana fiir die Yufunst aufitie 
gen, als ob fein Gott in Israel wäre, aber 
er febhret ji; nicht an das voreiliae Sorgen 
md iin ichen der Menichenfinder, jondern 
atebt Sonmenichem und Megen, das Die 
Erde erfriicht und feine Frucht brinat. Den 
27. Marz befamen wir bier etwas Negen, 


den 28. warmen onnenichein, ven 29. 
nachts Gewitterregen, des Tages Ichönen 
Sprübregen, welcher die Erde jchön dur 
näbte. 

Sseßt mm; ich noch ein wenig von der Lin 
gebung berichten. Soviel wie mir bekannt, 
it der Gejumdbeitszuftand normal. Jeder 
it beichäftigt md eit und rennt als 0ob’s 


al „ alles ın einem Mugenbitk zu erjagen 
Wenn ich c3 alles jo bei bacıte, habe ich Ichon 
öften 5 ged« ad rt md mir die trage vorgelegt: 
Was würde e8 aber fiir eine Verwirrung 
und Entfehen geben, wenn mit einmal ein 
allmächtiges Salt da waı und es fommt 
jicherlih. Menich, bedenfe die Ewiafeit! 
Kun will ich Ichlieen mit der Witte an die 


Veler, alles in Liebe zu prüfen und das 


Sute zu behalten und nichts für ungut zu 


nehmen von Cnrem on Ilger nad dem 

vorgeltecten Ziele, wovo Faı rulırs Ächreibt. 
(Sri 5 Mt ete Soth. 
Winkler, Man., den 1. April 1910. 


Werter Editor! In No. 13 der 


leje ich von der Not und Armut in Rubland 
und es treibt mich, auch etwas fiir die Ar 
men einzulegen und zwar itberlajie Ich e8 


Nıumdichau 


13. April 


dem Editor, auszuteilen two e$ am nötig- 
ten ift. Der Herr jagt ja, was einer dem 
andern thue, das haben wir ihn gethan. 
‚cd flehe, daß der Herr das Wenige, was 
ich gebe, jegnen möchte, daß es viel Frucht 
bringe, wie damals als der Herr die 5000 
Mann ipeifte mit jo wenig Brot und Filche. 
N glaube and heute fann der Serr WRıum- 
der thun mit fleinen Gaben. 

Muß noch berichten, dab es bei Gejchw. 
Thiegens in Winkler recht Schlimm ausfieht; 
der Schwager liegt jchon drei Nahre am 
Schlag darnieder und die Schweiter am 
Bruch, liegt jegt auch wieder im Bett und 


es jicht recht traurig aus. Der Schwager 
nt bilf- und jpradlos und die Schweiter 


fann Tich nicht helfen. 
Ihrer erbarmen. 
Mit Gruß an Editor und Zeier, 
Abr. Bornn. 


Der Herr möchte fic) 


Man., 22. 1910. 


ins 


Neinland, Marz 
r Editor und Numdichauleier! 
che einem jeden das beite Wohlergehen. Ha 
ben jeßt ausgezeichnetes Frühlingswetter, 
die Karıner werden nächitens auf das Feld 
geben wenn es jo bleibt. Nm wie fieht’s 
dort bei Euch in Rubland aus, jeid hr aud) 
bon jehr Fleigig auf den Felde? Erbielt 
eine zeitlang zuriick eine Bhotograpbie von 
Nubland, worin ich meinen Neffen Franz 
Derfien erfannte, danfeihön. Ob Du uns 
auch einmal mit einem Brief erfreuen 
wirtt? Was machen I. Samwatfies? den 
Urier erbalten und beantwortet, auch von 
D. Sörbens einen erhalten, werde näcdhltens 
antivorten. ebt noch nach der Ditrejerve. 
Seid auch Ihr bald fertig zum Säen? wir 
ind jebt Ichön geiund, wiinichen Euch allen 
Dasielbe. Sett bitte ich noch den Editor, die 
Nundichau und Sugendfreund nicht wie frü 
ber nach Neinland zur Schiefen, fondern meine 


Werte 


Adrefie wird jein: B. DO. Morse, Sasf. 
Wollen den 1. Mpril dorthin ziehen, e8 
möchte fich ein jedre merfen, der uns mit ei 


} 


nem Brief bejuchen will. 
Srizend, Yron‘. Derfien. 


Yltona, Man., 
Das Wetter iit bier 


den 2. Mpril 1910. 
gegenmwartig berichie 


den. Schnee und Negen mit Gewitter ab 
wechielnd. 
An 27. März wurde Onkel Martin eh 


ler, Altona, von jeinem geweienen Wohn- 
baue aus, Schönbergtbal, zur Grabesrube 
getragen. Er bat jein Alter auf 6 Sabre, 
6 Monate und 23 Tage gebradt. (Er war 
wohl älter?—E».) Bejonders franf war 
er in den legten acht Tagen. Der Nusfage 
nac) tt er nicht als ein Hoffnungslofer von 
ums geichieden. Wohl uns, wenn auch wir 
einit am Todesjordan ohne Furdt dem 
Tode ins Auge werden jchauen Fönnen. 
Yıch Onkel 3. Harder im Städtchen Al 
tona, ilt auf der tranfenlifte. 
Hin umd he r wird ichon 
rat einvertraut. 
Nırd) Kind uch jolche, denen eS zu einfam 
wird und jich eine Gehilfin geiucht haben. 
sn Neubergtbal it der Bräutigam Leb- 
rer Hamm; dejlen Braut it Gertrude FSunf. 
Aucd Halbitadt hat Brautleute zu verzeich- 
nen. 
Srühend, 


dem Acer die 


hi x 
PP 








1910. 


Roijenort, Man., den 20. März 1910. 
Werte Rundihau! Alio 12 Gr. R. warn, 
mitte März, das iit bier etwas Seltenes, 


dann noch) Sonnenschein und winditill. Weil 
es im Serbit iehr troden war, ziebt das 
Scmeewailer jchnell in den Boden ein. Bor 


etlihen Wochen hatten wir einen ziemlichen 
Sturm, der mehrere Windinüblen dem 

lierte. Die vierbeinigen Nager 

bier jeit etlihen Sabren recht vie 
nebhntlichfeiten. Es find noc 
Sabre als jie die Grenze der Ber. 
nah) Manitoba hinein itberjchritten. 
beträgt ihr VBormarih mur TO 

Zanglam aber ficher. 

Db meine Better, Bernhard Diiden Soh 
ne, von Friedensfeld, Nulland nod) wieder 
würden Xujt haben mit uns in Briefwechiel 
zu treten? Bitte, jchieft mir Eure richtige 
Ndrefjien. Habe ihon mehrere Jahre nichts 
bon Euch gehört. 

Miene Schweiter, Frau II. Blett, it von 
Steinbady wieder bergezogen. Pr. 9. MW. 
Düc bat fich mit 9. X. Frieiens Tochter ver 
ebeliht. So fommt einer nad) dem andern 
meiner Geichwiiter von der öjtlichen Ri 
hierher, fünf find bier, drei noch bei Steim 
bad) und Hleefeld. Schwager D. Frieien ti 
auf der Pranfenliite. Vor etlichen Tagen 
hielt unier Xebrer mit etwa 40 
jeine jährlihe Brüfung, was er qı 
veritebt; bei jolcher Zahl und jo viel Atlaı 


machen ms 
[| Ilnan 


ur menge 


Somit 


Meilen. 


erde 


ien werden die Slleinen mebr überieben. 
Unfer Boftfahrer I. Sarms ft Firrzlich von 


Dorf Rojenhof ge 


NRoienort nad unlerem 
zogen. 


( 


\ 
(Wir hatten micht Zeit das Gedicht iiber 


sudichten. — ED.) 
Sasfatdhewan. 
Dalmenv, Sasf., 26. Marz 1910. 
Lieber Br. M.B. Fait! Wir wiinjchen Dir 
iamt Zamilie, jowie allen XYejern Gottes rei 


hen Segen. Der Schnee tit bald weg, der 
Frühling jcheint bier zu jeim. Es wird Icon 
auf dem Yande gearbeitet. ır batten 
23. März Nusruf, und gedenfen den »1. 


SAlr 
Dei 


=), 
abzufahren nah Steindbabh, Man \etei 
Schmidten audb. Freunde und Bekannte 


jind gebeten, jich die Adrehveränderung zu 
merfen. Xiebe Geihw. E. B. Schmidt, 
Morddafota, was macht Ihr alle? Hatte 
Euch ichon jollen einen Brief ichreiben, tt 
aber immer verblieben. Bitte noch um Se 
dDuld. Ihr Freunde und Bekannte in Sid 
dafota, jeıd alle berzlih von uns aearütst 
und labt von Euch bören. Yiebe Seichwi 
ter jamt Kinder in Oflaboma, wann mweı 
den wir ums einmal jeben? Babe 
dab Ihr auch nad) Kanada fommen wollt, 
dann fann e3 vielleicht bald werden DIL 
gebt es Euch in Colorado? Schmidte 

Zutfes haben Euch wohl viel erzäblt 
Schreibt nur oft. Wir find, Gott fer Dant 


yori 


ı ıınd 


mäßia aelund. Yicbe Schweiter famt A 
der Xndiana, ich winiche Dir d I 
der In | 

unseres Seilandes. Simon, Deinen 9 


erbalten, danfeihön kur mehr jo. Mu 
auit Schmidten haben unier Yand aerentet. 

Zum Schlul noch einen herzlich 
von Eurem Euch liebenden Mitpilger nad 
Sion, 


Sat.Bu.Marg. Schmidt 


WMennonitifche Bundfchan 


Iberdeen, Sasf., 24. März 1910. 
Lieber Br. Falt! Ich winiche Dir einen 
lid Sru Sabe dieien Winter viel 

ıl erfabren; meine liebe Frau wurde 

23. Sannar ploßlich frank, ıch bradıte 

te auf > ıten umleres Doftors nad) Sas 
latı 1 ) tal ie am 28, operiert 
les Ich ut an und Dachten wwır 

! legte Mal I ihr war, fie ım 
yöchitens zwei Wochen na) Sanije zu neh 
nen, aber Gottes N iind nicht umiere 
Wege und der Mensch denkt, aber Gott 
lenft. Am 16. Februar erbielt ich ein Tele 


aramı, dab Ne ploßlich Ichlimmer geworden, 
ich jolle aufs Schlimmite gefast, gleich bin 
fommen. Nur zu Sehr beitatigte Jich meime 
Hhnung, denn als ich binfam, erbielt ich die 
niederichmetternde Nachricht, ie jei tot! 

Lieber Yruder, es it jehr bart, jo hart, day 
ich zıiveilen fait verzweifeln wollte und 
Dachte, aber Gott, warıım mich aber fo hart 


itrafen? Aber es aeichtebt nichts von wnge 
fäbr, er will uns damit näber zu fich ziehen. 
Mein staer Troit in meiner jo traurigen 
Yaa tt, D es em f Niederleben 
liebt. Darnad) wollen ı tradıten. 
ch bin jett mit meinen lieben indern 
(klein jam: ich babe meiner Schweiter 
Tochter | D windern, es acbt ja auc 
ber D Nutter fel ch tehr 
Rerbl 1 | tt Gruß Dein Bru 
( im Serı 
rt SS, rteien 
Sepburn<g Vreber Editor! Ei 
nen run der Xıel ı umnsana xeler 
7 ir Jind, Gott jer Dank, Ichon ge 
md, N wir Kuch aud n Serzen tplm 
Ichen 
Liebe M 1, den Brief von Schw. Tina 
erbalten, danfe fıır Die Werbnachtsaeichente ; 
Ihr mit Onfel Dörfien geiprochen habt, 
ut 
vommer ( wir ber ‚sranz En 
2 rt Sohn Abrabam 
1 „sabı Dit rat 
mer and t zurikaegangen, aber 
r amı t Doc) m ID von $aqu 
| N dmıtter 
rft Cud Setter tt ichon, ton 
wollen bald mit der Seldarbeit anfangen 
Hrul an alle Numdichauleier, jowie den 
Editor mit dem 23. Blalm. Die lieben 
Eltern und Seichwiiter ariiyen wir noch be 
MDder Cure Stinder 
Sarabu AbramMNeimer. 
Yebensansblid. 
N ( nod 11ae alııht 
67 1 hofft ı rn 
flare ‚sern 
Sirnt Tranmen blitbt 
Dod i al 
reid 811 ten 
< N [ l Iten, 
Ind d’ne Seh t ichweiat 
Das tit Dieles Vel Hliid 
Auf verwirrten Wegen geben 
Kandchn ı Dt 2 1m teben, 
Dann in janfte Nacht zuriid 


u 


Rußland 


U fa, den 14. Feb. 1910. 


nn 
amt, 


Werte Nimd 
Da ic) in No. 5 von meinem lieben 
Onfel Gerb. Nempel, Dallas, Oregon, las, 
Yo fiible ich mich gedrungen, auch ettvas von 
uns hören zu laflen. Mein Onfel beiuchte 
uns ım Winter 1901. Wil mich denn 
zuerjt zu erfennen geben, ich bin Jakob B. 
Rempels zweiter Sohn, Beter Sob. Nem 
pel. Mem Bapa md Geichwiiter haben 
Ihon längst Mia verlaiien, mur ich allein 
wohne noch bier. Sie, lieber Onfel wer 
den fich noch erinnern, da ich Sie vom 
Vobnbof abbolte. Mein Bapa und Gejchw. 
safob Warfentins md Beter PB. Nempels 
wohnen auf der Bawlodar Anfiedlung, 
Sei. Koh. Korn. Siemens wohnen auf 
der PBarwlodar Anefidlung; Geichw. Job. 
Ntorn. Siemens wohnen auf Omst; ®. 
Nabns in der Prim. Schw. Tine und Br. 
Heinrich jind noch bei Bapa, was ihm auch 
jchr zu Nugen fommt. Bapa fein Rami 
lienverhältnis ift noch dasielbe, hoffentlich 
bleibt es auch jo? Er bat dort jchon drei 
Ernten eingebeinst. Im Serbit 1908 be 
juchte ih Bapa, wir freuten uns, einander 
von Angeficht zu jeben. QIante Beter Sie 
mens it plößlich geitorben, man jaate mir 
te babe nur zwei Stunden gelitten. Sie 
Itarb im lebendigen Glauben an ihren Sei 
land. Wer jo jtirbt, dem ichadet auch ein 
plöglicher Tod nicht. Die Kinder wohnen 
soc bier, außer ©. B. Siemens wohnen 
im Barnaul; ob. B. Siemens auf Sagra 
dowfa, jowie Onfel Beter Siemens. Er iit 
nit einer Witive wieder in den Ebeitand ge 
treten. Habe auch ihn einmal bejucht. 

sm Sabre 1902 fuhr ih nach der rim 
cur Beluch, blieb dort bis 1903, fuhr dann 
nad) Sagradowfa zur Yojung. Da ging e8 
mir jo wie es beist: „Der Menich denkt 
md Gott lenkt.“ ch wurde zum Foritei 
dienjt aufgenommen, auf vier Kabre war 
mir mein Brot Jiher. Mein Wunsch, auf 
der Sagradower Foritei zu dienen, wurde 
erfultt. Als ich zwei Sabre gedient batte, 
iachte ich Hochzeit mit meiner Braut He 
lena Wiens, Ufa Durfte alle Sabre auf 
Urlaub nad) Haufe. Mls ich zwei Monate 
im vierten Sabr gedient hatte, wurde der 
drerjäbrige Dienit eingeführt und im Mpril 
hatte ich meinen %oriteidienit abjolviert 
und ging quten Miuts und fröhlich beim. 


Lieber Dnfel, wenn ich Ihre Ndreiie 
hätte wiirde ich perjönlih an Euch ichrei 
ben, jowie die lieben Betters, würde mich 
ft hören. 


sch leie Die 
Darum bitte 


een von Euch zu 
Nundicau und Papa aud). 
ich um Berichte von Euc. 

Der Selundbeitszuitand ilt befriedigend, 
unter Söbnchen batte den Kleuchbuiten, tt 
aber am Genejen, dem Herrn jei Xob und 
Danf dafür 


sm Sabre 1903 z0gen XNob. Unrubs, 
mein Wetter, von der Strim nach Amerifa. 
ie gebt es Euch? Onkel Dietrich und Abr. 
sob. Nempel lielt jemand von Guch die 
Nundicdau? Weis nicht, wo fie wohnen 
sn irdiiher Sinficht babe ich nicht zu Fla 


gen, möchten wir es nur verwalten, was der 
Herr 


en 


uns anvertraut und nicht uniere Ser 
daran hängen, und unjer Seelenbeil 








8 


su Grunde geben lajffen. Wenn wir uns 
hier nicht mehr jeben, dann it mein Wunjch 
uns droben vor Gottes Tron zu treffen. 

Meine liebe Frau hat einen Better G. ©. 
Wiens in Amerifa, wir wohnen in der 
Nabe von Onfel Gerhard Wiens, jehen ihn 
täglih Beter BP. Nickel diene zur Nadhricht, 
dal; feine älteite Tochter jet ein Glied un- 
jerer YJamilie it. Meiner lieben Frau El- 
tern jind ichon beide in der Ewigfeit; Bapa 
jtarb den 30. April 1908 und Mama den 
2. Mpril 1909. 

Der Winter ijt bier jchön gewejen, bis 23 
Gr. R. Der Februar iit bis jeßt jchön und 
far gewejen. Der Geijit Gottes arbeitet 
auch unter den Nufien, Seelen fommen zum 
Frieden. 

Srüend mit Ebr. 4, 1. 

SsaeP.u.LenafRempel. 


Djurman, Srim, den 5. Feb. 1910. 
Lieber Br. M.B. Falt! Winfche Dir jamt 
samilie und allen Lejern, den Frieden Got 
tes und Sejundheit von Herzen zuvor. Als 
ich in No. 4 den Bericht von Br. Ijaaf Gör- 
zen, Senderjon, Neb., las, war e8 mir als 
ichaue ich ihm ins Angefiht. Tante B. 
Sörz, welche jchon zehn Nahre bei uns in 
Pflege it, jagte, dem Görzen feine Mutter 
jei ihre Nichte. Hans Heinrihs Eva, von 
Nlerandertbal war fieben Wochen älter als 
unlere Tante Eva Görz. Bon Deinem On 
fel Sobann Seinrichs fann ich Dir berich 
ten, was ihr Schwiegerjohbn MW. Negebr, 
Mimiterbera, Sagradowfa, in No. 50 der 
„sriedensitinune“ am 12. Dez. 1909 be 
richtet: „Weil umnjere Eltern vielen befannt 
jind md fie ein jo hohes Alter erreichten, 
will ich etwas davon berichten. Sie find 
jeit acht Nabren bei ums in Pflege. Wäter 
chen Sobann Heinrichs, fr. Nleranderthal, 
it 96 Sabre und Mutterchen 89 Jahre alt. 
Sie fünnen ichon beinahe ein Sabr ihr Ya 
ger nicht verlafien, fie warten alle Tage auf 
Sejus, der jein Yeben für uns alle gelaffen 
bat, jie beimzubolen. Ihre Lage it jehr 
ichwer, das Gedächtnis it Ihwadh. Wred. 
12 bat jich an ihnen erfüllt, aber dab; der 
Herr fie befehrt bat, das bleibt ihnen Klar.“ 

Beter Heinrichs find langit tot, auch ihre 
zwei jchwachlinnigen Söhne, eine Tochter, 
Siaaf Dicken, wohnen bier in Danilowfa, 
Krim. Ein Großfind iit bier im Dorf als 
rlegetochter. Ein Großfind fuhr im Som 
mer 1909 ab nad) Carpenter, S. Dakota, 
Amerika. 

Wenn ich die Nıumdichau erhalte, dann 
ıche ich zuerit nach Berichten von Hender 
jon, Neb., welche aber jehr jpärlich find, der 
liebe Korreipondent halt wohl nicht viel von 
Nenigfeiten. Ich erinnere mich noch qut 
als ih bei Euch im Haufe war und die 
Rundichau beitellte. Ihr Lieben in und um 
Senderfon, jeid mir alle lieb und wert, jeit 
ih bei Euch war. Deinen Bericht, Tieber 
Netter ©. Negier, Oflahboma, babe ich mit 
sreuden geleien, an Dich denfe ich wohl alle 
Tage, die Vrille trage ich fait jeden Tag. 
Nie ift das mit dem Schulland, müht hr 
das nod) faufen? Hat mein Bruder Bern 
bard Negier nicht auch jolhyes Land? Ach 
war im DOftober bei Deinem Schwager, W. 
Penner, Nudnerweide, und gab Eure Grühe 
ab, jowie bei H. Benner. Ihnen war mein 


‚Amerifa mitgeteilt. 


Ulennonitifche Bundfihan 


Bejuch viel wert, wir haben uns viel von 
Auch Ichaue ich oft 
vergebens nad) Berichte von Enid, DOfla. 
Habe Fürzlich zwei Briefe an uniere Ge- 
ihwiiter abgeihidt. Won meinen lieben 
Schulfreunden, 3. Wienjen Kinder, früher 
ssriedensrub, lebt wohl feiner mehr, denn 
ich höre nichts von ihnen. 

Lieber Editor, la; mein unvollfommenes 
Schreiben Dich nicht verdrieen, denn die 
Liebe trieb mich, von Joh. Heinricdy8 Nus- 
funft zu geben. ch habe itberall viel Liebe 
in Amerifa genojien. Mein Munich umd 
Gebet zu Gott ilt, daß wir uns alle wieder 
treffen möchten, wenn nicht bier, dann in 
der eiwigen Heimat, wo fein Scheiden mehr 
jein wird. 

Saben bier einen gelinden Winter, im 
Dezember hatten wir etwas Froit, Weih- 
nachten bis 14 Gr., aber im Sanuar bis 10 
Gr. Wärme, öfters Negen. 

Srübend, Beter Negier. 


Drenburg, Samenfa, den 18. San. 
1910. Lieber Br. Falt! Friede zum Gruß! 
Die beite Gejundheit und Gottes reichen 
Segen winichend zu Deiner Mufgabe Da 
ich in No. 2 der Rıumdichau las, dal Braut 
leute die Nundichau auf ein Jahr als Bol 
tergejchenf befommen und uns aud) jolches 
zuteil geworden it, und Diejelbe uns jo lieb 
geworden, jo will ich die Numdichau beitel 
len bis 1911. Und zwar jo, wenn der 
Serr uns eine qute Ernte jchenft, jo wer 
den wir die drei Nubel den Serbit entrich 
ten. Bringt jie doch wöchentlich Berichte 
bon dem fernen Amerifa, wo ich zwei Brü 
der, Onkel und Better ımd andere Ver 
wandte babe, und meiner Frau Eltern, 
jechs Gejchwilter, obzwar auf verichiedenen 
Stellen wohnen. In Noftbern wohnen 
ob. Bubhlers. In Gretna Dav. Neufelds; 
in Herbert Daniel Neufelds; in Noienbad) 
Beter Neufelds. Dann wohnen in Hodge 


pille meine zwei Brider, WVbrabam und 
Safob TIöws, welder Frauen meiner 
Schwiegereltern Geichwiiter find. Sind 


alfo meine Brüder noch meine Obeims ae 
worden. KXaien von Dir, Abraham, einen 
Bericht in der Nundichau No. 1; mur war 
es uns ein Nätiel, Dalmeny ftatt Hodge 
ville zu lejen. Auch von Dir, Safob, durf 
ten wir leien, e8 freut uns, vielleicht diirfen 
wir im neuen Sabre auch einmal etwas bon 
Daniel Neufelds leien, oder vielleicht von 
den anderen Geichwiltern. Nuch wir wol 
len uns mehr Zeit nehmen zum Schreiben. 
Dder lejen die oben Genannten nicht die 
Nundichau? Leje aber auch noch gerne mehr 


Berichte von meinen Bettern, Mbr. und 
Dav. Töws. Las eben den Nrtifel vom 
DOheim Abr. Töws. Wie 1it’3? Meingär 


ten beiorgen gebt wohl bejier al3 mit Ge 
treide wirtichaften. Mich würde joldh ein 
Sarten jehr intereilieren. Der Weizen 


preiit auf dem Sof 85 bis 90 Slop.: Saat 
weisen 95 Rop.; Nogagenmehl 70 Kop.; 
Safer 60; G®erite 50 bis 55 flop. E3 hat 


bon Neujahr ichon ziemlich geitiirmt, im 
Dorfe find große Hügel zufammengefent, 
hingegen auf dem Feld viel weniger ge 
worden. llebrigens haben wir bis jett ei 
nen jehr aelinden Winter gehabt. 
Schlittenbahn iit gut, ausgenommen die 


Die 


13. April 


großen Wege, da ift er jehr löcherig. Nur 
fehlt e$ manchem an guten Bierden: wenn 
der Herr auch die Ernte gejegnet hat, jo 
haben doch die meilten fait alles miüfien 
bingeben, um zu entrichten, was die mage- 
ren Sabre verichlungen haben. 

Der Gejundheitszuftand it normal. Un- 
jere Mutter, d. h. meine Schwiegermutter, 
ilt noch immer zu den Leidenden zu zählen, 
e5 ijt eine ichwere Krankheit, nicht liegen 
noch Jigen oder noch wenig ichlafen zu fön- 
nen. 

Wir erwarten den 28. Januar Bejud, 
namlich Dirigent Gerh. Neimer, Yugowsf. 
Hoffen auch auf Br. Nafob Wiens, Stadt 
Samara, nebjt noch zwei rufjiichen Brii- 
dern, und dann nod die Dirigenten von 
nächiter Umgebung. Die Dirigentenver- 
jamlung findet in umjerem Bethauie jtatt. 
Ebenfalls Toll auch bei uns zimweiwöchent 
fiher Bibelfurjus ftattfinden, geleitet von 
Pr. Koh. Schellenberg, NRheinfeld, und 
Velt. Hermann Neufeld, ISanatjew. Wer 
de von all unjerem Bejuch vielleicht jpäter 
berichten. 

Nun, Freunde und Gefchwilter, wenn 
nicht brieflih, dann wollen wir uns Ddod) 
öfters durch die Nundichau bejuchen. Gruß 
an den Editor und alle Xeier, 


Siaaf. Y. u. Anna Tom. 


Neufirdh den 18. Februar 1910. 
Dem lieben Br. ıumd Editor Fait, jowie 
allen Leiern der Nundichau Friede und 
Srus! Obzwar ih unlängit aeichrieben, 
jo bin ich genötigt, es ichon wieder zu thun, 
indem ich berichten mul, daß ich die Ge 


brauchsanweilung des mir zugejchiekten 
Seldes bereits erhalten und der Beltim 
mung gemäl; verwendet habe. Die Ur 


jache, warınn der Brief etwa drei Wochen 
nach Erbaltung des Geldes anfaım, war 
die, dab er an die Bojtitation Gnadenfeld 
adreiliert war und die Geldjendung an 
unjere Salbitädter. 

Sonit tit zu berichten, dal bier in diejem 
Winter ziemlich viele Leute geitorben jind 
und zwar in letter Zeit: Abrabam Neu 
feld, Hambera, wohl 86 Sabre alt, in 
Tiege Witive Nafob Düd; in Fürltemver 
der ein Willms, plößlih, 70 Sabre alt, in 
Schardau ein Hlaaben, in Yandsfrone ein 
Martens, auch beide ohne Stranfenbett, in 
Steinfeld ein alter Febdrau und die Frau 
des Safob Wiebe ı.j.w. Krank find mir 
Befannte: Br. Abrabam Nadtigall, Ale 
randerfrone, Prediger der freien Lichtfel 
der Gemeinde, liegt im UObrloffer ran 
fenhaus, ein junger Wiebe in Steinfeld, 
Sohn des Nafob Wiebe dajelbit, und Br. 
David Dürfien, Melteiter der M. B. Ge 
meinde in der rim, lieat in Obrloff bei 
icinem Eohn, Dr. Gerb. Dürfien. Ich be 
juchte ibn am 15. d. M., er rechnet nicht 
auf Genefung. Seine Aranfheit iit Leber 

und NYungenleiden, jowie 


MagenMieren 
Serzerweiterung. Er jagte, er jet jehr 


dankbar, daß er 28 Sabre lang den Leuten 
habe jagen dürfen, wie fie jelig werden 
fönnen, aber auch für die Nranfheit jei er 
danfbar, der Herr Neius je ibm in den 
bier Monaten derjelben viel arößer und 
herrlicher geworden, er bedaure e3, 

(Fortiegung auf Seite 13.) 


dab er 





1910. ilennonitifche Bundfcehau I 


Er ä hiun darin einräumen, ia ‚jogar die Macht über des Herrn Willen ftände, daiz fie die Hand 
3 g + ihn jelbit, um jeine raiche Natur mit ihrer nach dieier Verbindung ausgeitredt, von der 
Sanftnmıt jtill zu ziigeln, nur wenn fie, die ihr jo viele ernite Freunde, die weiter blid 





Im Kampf zwiicdıen zwei Mädıten. in jeinen Tugen als die Schönite auf der ten, abgeraten. Zum rechten Beten fehlte 
weiten Erde galt, Jen eigen werden wollte. ihr wohl auch der Mut, fo iwie fie jett war, 
Erzählung von Käthe Dorn. Ind fie ba tte ıhın To ar geglaubt, hatte vor den Herrn zu treten. Würde ihr da nicht 


jeinen jtirmiichen Bitten jo gerne Gehör ge- sein Flammenauge bis auf den Grund der 
65 war, als hätten von Anbeginn feines  schenft, und als er ihr auf ihre ichüichterne Seele ibauen und das willige Webergeben 
Lebens zwei ji entgegenitrebende Mächte Frage, ob er denn.auch mit ihr beten wollte, alles deilen fordern, woran ibr Herz mit 
an jeiner Wiege geitanden. Die eine, die fogar lachend erwidert, das jei ja ganz aröherer Liebe bina, als fie jet dieielbe ib 
wie ein Engel des Lichts die junge Scele zu jelbitveritandlich, dal fie in furzer Zeit ei rem Sott entgegenbradte? Wie aber bätte 
himmlischen Höhen emporzog, um jie jeit nen eben jolhen Engel aus ihn machen fie das wohl vermodt, wo jede Faier ihres 
und unauflöslich mit den unjichtbaren säden werde wie fie jelber jet, da hatte jie fen Seins jo tief in diefem Erdenglüce wur 
zu derfnüpfen, die aus jener geheimmisvol Wideritand mehr davon abgebalten, fein zelte? Daher ichlof; fie ihre Seele lieber 
len Wunderwelt iiber ums jich herab zur ar Weib zu werden. a, es batte jogar ein  Anaftlich zu, damit e8 nicht aus ihrem Ser 
men Erde jpinnen, um die Menichenberzen  jtolzes Siegesgefühl ihre junge Brut ge son weichen möchte und fie fich noch lange 
mit mäcdtigem Schniuchtsdrang nach oben ichhwellt ‚ lie wollte es der Welt ichon zei ungeltört desielben freuen Fonnte. So 
zu umfallen—die andere Macht jedoch; ent gen, was jie aus ihrem anne machen wür wuhte fie nicht recht, warum und wofhir fie 
ftammte dem unbeilvollen Neiche des Für de! hr frommer Einfluß wirde ibn gar  eiaentlich noch beten jollte, und deshalb um 
fien der Finiternis, der weder Zeit no) bald dazu beivegen, an ihrer Seite im Got terlie fie e8 auch immer öfter, bis fie cs 
Mühe jcheut, jene feinen, feiten Süden wie-  tesdienft zu ericheinen; er würde bald der  jchlieijlich felber beinabe aanz dabei veı 
der zu zerreien. Nicht immer mit Gewalt, beite Ehrift jein, und viele unter ihnen, die  T[ernte, 
jondern met mit Lit und Tide, mit ihm jo wenig zugetraut, überfliegeln und 
Blendwerf und Verfuchung aller Art ucht beihämen; dann Tollten fie ichon jehen, wie ihres Mannes große Liebe ihr nicht mehr in 
er jie allmablıd) lerye zu lodern umd emdlicd) unrecht Ne ıbın und ıhr aethan. dem reichen Mahe blühte, wie er fie ihr frü 
loszulöjen, um die arme Seele de1to Ntd). rer 20 war }ie troß allen dringenden Warıı ber stets entaegenbradhte. Sie ichien nicht 
ur "6 zu gewinnen. aa er 1geut fi Zr Yen ven jein Weib q worden, und der junge mehr fein ganzes Sinnen und Denken jo 
_ De an sanpf Be Rn 2 we aurerpoliet hatte das bon ıhın ıo yet; bi auszufüllen, dab er ihr jeine Mußeftunden 
Arm, der ibn ichon jo oft iiberwunden umi aehrte, blühende Geihöpf, das ihn voll veı aanzlich widmete. Sein Anterefle ward ge 


e 
\ 


sn diefer Zeit entdedte fie plößlich, das; 


l 


zu Boden geichlagen hat; immer wieder er-  traute, im Triumpbe in fein nettes Säus- teilt, er jehnte fi) and) nad) anderen Ber 
hebt er jein dämonifches Haupt umd richtet chen geführt, das er jeiner über alles ge-  ftreummaen, als nad) dem fortgejebten zärt 
jeine tüdiihen Anläufe gegen jene neue Tiebten Meta mit eigenen Händen gebaut. Tichen Geplauder mit feiner junaen Fran. 
Seele, die dies Erdenthal durdpilgern Weld ein Simmel auf Erden jollte fid) dent Er ariff des Mbends dann md wann nad) 
muß, um zu ihrer ewigen Beltimmmmg zu ungen Baare dort erichliehen, To batten jeinem Hut, um ein paar frohe Stunden im 
gelangen. i die beiden Yentchen anfangs jelber geglaubt.  Spreiie feiner alten Kreumde zuzubringen, 

So rang er aud) Ion um DaB junge Tod e5 Fam alles ganz, ganz amders. die ihm mit lauten Iubel willfommen bie 
Menichenfind, das, kaum zum Leben er- Wohl war in den eriten Wochen ein toller j 


hen und zu öfterem Wiederfebren auffor 


i 
wacht, no ahmungslos und friedlich in jeir Glüdsranich bindurchgezogen, ein süßer  yerten. 


nem Bettchen ichlummmerte rend fich die Frrendentanmel, der die beiden jıngen Men 


j . - wi 3 } (Fortießung folgt.) 
junge Mutter auf ibrem St di ymerzenslager tchenfinder erfahte und Ne mir Ttch nd ıhrer 
an 


in beißen Seelenfämpfen wand. aroßen Yiebe leben liet;, mit der fie jo viel 
Sie hatten es ihr vorber oft gejagt, die erreichen wollten. Wie bald aber blieben 2 

Menichen, die es aut mit ihr gemeint, da; hinter dem joraloien Tändeln und Scherzen Bewik. 

fie an der Seite dieles Mannes ein jchiwert Die auten Borläße, fich zu ver In, weit zu 

208 erwarten wiirde. Wie hatten die Ibri rief! Wie leicht ließ Tich das punge Weırb Wılt Dur Dir Demer Seligfeit aewih? 
gen fie gebeten, den rohen Gejellen nicht zu von ihres Man Erde 13 gelfan- Miele Ehriften find deswegen im Zweifel 
nehmen, der auch fie mur allzubald ijein ion nehmen, raich vermochte d (He Zie Ichweben in Unaewißbeit; sie auälen 
Serrichlucht fühlen lalien wiirde; wie bat iihl 15 bald ihr aanz Denfen und Em rich noc nit Yweifelgedanfen auf dent 
ten fie die Ferneritebenden vor jeinem bei pfinden rrichte Viel u threm  Sterbebette. nd zu dieien gehören mand 
tig auffabrenden, jelbitiiichtigen Weien q Herrn md Heiland in den Sinterarumd zu mal die aufrichtiaiten und bußfertiaiten 
warnt; wie hatte jelbit ihr treuer Seelior drängen! Und wie vor allem ftand es mit Seelen. Es mangelt ihnen aber noch) an der 
ger fie väterlih ermabnt, als Gottesfind ihrem frommen Einfluß, mit der hoben rechten chriitlichen Erfenntnis. Sie bliden 
nicht einem Manne die Hand zu reichen, der heiligen Mufaabe, an ihres Mannes Seele auf ein Leben voller Mängel und Gebre 
dem Gottesreihe vollig fremd jtand, der zu bauen, die fie fich im jugendlichen Eifer chen, vielleicht auch arober und fchiverer 
nur ein Ziel im Leben fannte, das eriwor jelbit geitellt? Wäre nicht gerade Ddieie erite Ziinden, und können oder wollen es nicht 
bene Gut möglichit raich und joralos wieder elige Zeit glücklichen Bellammenieins, wo recht alauben, da ihnen Gott um Chrifti 
zu vergeuden, um die Freuden dieler Welt ste noch die volle Macht über fein Serz be willen ihre Siinden vergeben babe und qnä 
in vollen Zügen zu aentejen. Sie hatte ib ab, die geeiaqnetite geweien, ihn mit ibrem Dia jet. Sie find jich ihres Gnadenitandes 
nen allen nicht geglaubt, fie hatte mur ihren (Hlaul leben vertraut zu machen, ıbn mut micht gewin. Mber iit micht die Gewii;heit 
großen Liebe vertraut, die fie zu dem  ibren Sebeten bimmelwärts zu zieben? Aber des Snadenitandes ein Vorreht aller Kin 
ichmucden, fenrigen Burichen bingesogen ich, Tie vergal; ja das eta Reten jchon I ver Gottes? War ein David fich feines Sa 
der jo fiihn um fie geworben, der fie vor a tt, aeldhiwerg l Ö hingen um denltandes mit gawib, als er jaate: „Und 
len andern \ Madchen des Ortes ausgezeid smweite Scele. Ste bedurtt yrem SHlıtce ob ch) Ichon wanderte ım fTinitern Thal, 
net und fie als jein Weib auf Händen tra Serrn jo wenig te ın leiwvollen Hurchte ich fein Ungaliif, denn du biit bei 
gen wollte. Sa, was batte er ihr nicht alle: Stunden jo innmig Tuchen fonnte. Was zu mir?“ War ein Stob jich jeines Ginaden 
veriprocdhen in jener ichönen Zeit des eriten ihrem Gltieklichtenn und Woblberinden bei Htandes nicht gewiß, als er jagte: „Ich wei, 
ungetrübten Sliikes! Ein Qamım wollte eı a, das bot ihr ja ıbı r Mann mit dal mein Erlöjer lebt“? Und Baulus bat 
werden an ihrer Seite, fleilzia, miüchtern und vollen Sanden, und ibm danfte }ı taalid) n jenem Smadentiande auch nicht geawer 
jparjam wollte er jein und ibr alles brin mit taniend warmen Worte Doc; auch  felt, denn er lagt: „Denn ich weih, an wel 
gen, was er durch jene Geichieflichfeit \ ven lieben Gott für d Erdenglud zu chen ich glaube und bin gewiß, dab er fann 
raich verdiente. Ein nettes, traut Senn Ddanfen, das wollte ıbr falt wun lid) eı nir meine Beilage bewahren bis an jenen 
wollte er ihr damit jchmürden, in dem fie scheinen. . Vielleicht bielt fie auch ein unbe Tag.“ 2. Tim. 1, 12. lmd waren Dieje 

Bl 


jorgenfrei und bevorzugt vor vielen andern jtimmtes Gefühl in ihrem Herzen davon ab, Känner jich ihres Gnadenitandes gewiß, To 
ihres Standes als jeine Hausfrau ichalten das ihr den leiien Vorwurf madıten wollte, fönnen und jollen Du und ich uns desielben 
und walten jollte. Alle Rechte wollte er ihr als ob es dody nicht ganz im Einklang mit auch gewiiz fein. 
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Editorielles. 


x diejer Nummer beginnt: eine lehr 
reiche C sählung Es ift merfwürdig wie 
ein Mensch, der auf dem ichmalen Wege 
wandelt, fo oft und jo tief fallen fann. 











Alle Leier in den Ber. Staaten ind 
aebeten zu leien was Bräfident Taft auf 
Seite 18 in diefer Nummer zu jagen bat. 
Sat man es geleien, wird man es ja aud) 
befolgen 


Noriae Woce hatten wir eS verfäumt 
1 berichten, dai; wir Nachricht batten, dal; 
die Schulzen- 


meinde bei Yanabam, Sas 
fatchbewan, amt zweiten Djtertagq, Prediger 

wahl abbalten wollte. find jchon ge 
a wer gewählt wirrde. 


Nıir 


terihau, Nußl., 
Dorfschronifen; To 


Non Margenau und 9 


haben wir interejlante 


bald wir etwas mehr Naum haben, bringen 
wir dieielben in der Numdichan. Br. Frie 
iens Netiebericht, der ichon lange in der 
Schublade lag, beainn t in nächiter Nunumer. 
Andere beginnen dan mod) etwas jpäter. 
Huf dem ichönen Altenheim zwiichen 
Tiegeriweide md Noienort, Nubl., Taftet 


noc eine Schuld von 21,090 
teilweiien Deeung erlaubte 


Nubel! Zur 
man auf der 


Rolloltverlammlung in Salbitadt, dazu 
6000 Rubel. sem Nr. Epp willig wäre 
ums einmal einen Bericht einzuichiefen, wir 


den wir ums ber 


ji lich freuen 


Die Statiitif beweist, dal; das 
vieb in unierem Yande jeit dem 
um fünf Millionen 

während die VBevölfe 


Schlacht 
Sabre 1901 
titck abgenommten bat, 


erung um 12 Millionen 
bungrige Manler zugenommen bat. In die 
ten beiden Ziltern mag eine vollitändige Er 
flärumg der boben FFleiichpreiie we nicht 
liegen, aber jedenfalls fommt man durd ei 


18) 


nen Vergleich derielben der 
ber als durch alle Behauptungen, mit wel 
chem das Bublifum in den legten Monaten 
unterbalten worden tt. 


Grflärung nä 


Ilennonitifche Vundfihyan 


DOnfel Falt, Tiegerweide, jchict uns 
eine Statiitif vom Wetter im vorigen Win 
ter. Der fältejte Tag war der 3. Nanuar, 
10 Gr. R., dann war es von 1—7 Gr. WR. 


warm. Im Februar war eS von 9 Gr. R. 
ssroft bis 4 Gr. warn; folglich war es nicht 
ichlimm— hier auch nicht, doch war eS bier 


viel fälter als vorigen Winter. 


wollten schon früher berichten, 
dab Br. Beter M. Frieien, Sewaitopol, 
Nubland, jet doch jein Manujfript, Die 
„Seichichte der Mennoniten“ in Drud ge 
geben hat: E38 wird diefes ein grobes Werf 
und wir möchten hinzufügen: E83 giebt die 
Seichichte der Mennoniten in Nuhland bis 
ins Einzelne; wi nur Berichte und Kopie 
von Dofumente. Näheres jpäter. 


- Wir 


Die telegraphifdhen Nachrichten brin 
gen ftürmiiche Berichte iiber Er-Präfident 
Noojevelt. In Italien wurde er und fein 
Sohn föniglid begrüßt. Nach zweiltiindi- 
ger Unterhaltung jagte König Victor: „Ich 
babe Herrn Noojevelt immer als einen der 
aröh ten Männer betrachtet und bin heute in 
meiner Anficht beitärft worden.“ 








Wir erfahren, da Kollege E. M. 
Enns, Inman, San., ausverfauft hat md 
die „Nevieiw“ hat wieder einen neuen Eigen 
tiimer. NMron Did, Ir., ift jet Eigentümer 
und Editor der Zeitung. Wir heißen Freund 
Dick al3 Kollege willfommen. Er bat jchon 
Sabre lang in der Dffice gearbeitet, und iit 
mit der Arbeit wohl befannt. 

sm Sabre 1909 wurden mehr als drei 
Milliarden Badete Kaugummi verbraucht! 
In einem Wechielblatt finden wir folgende 
vieliagende Frage: „Wenn das jo weiter 
acht, werden die Anthropologen einer jpä 
teren Epoche nicht ichlecht in VBerlegenbheit 
fonmen, wenn fie die Hinnbaden des heuti 
gen Geichlechts beitimmen jollen: ob fie den 
fleinen Embufern oder den Wiederfäuern 
angehört haben!“ 

Wir erfahren, day Wernersdorf an 
der Molotichna den andern Dörfern dort ein 
autes Beripiel giebt. Sie haben ihren An 
jiedlern in Sibirien die 400 Nubel auf die 
Familie zur Unterftügung aus ihrer eigenen 
Kalle ausgezahlt. Später, wenn die Woloit 
erit das Geld auszahlen fann, erhalten ie 
Dieje Summen zuriidgezabhlt. Dieies hätten 
alle Dörfer jchon längst tbun fönnen und 
wir möchten hinzufügen: Sie jollten es jett 
wenigitens alle thun. 

Bon Br. Sohn 3. Frieien, Hillsboro, 
Nan., erbielten wir Nachricht, daß er ımd 
Scweiter Maria laalien, G. M. Hl. Tod 
ter, nächte Woche abfahren nad Nord-Ea- 
rolina. Die liebe Schweiter wird dort in 
umlerem Waiienbeim arbeiten. Muf dem 
Niichveg wird Pr. Friejen uns im Nuftrage 
der Gemeinde bejuchen. freuen uns, 
denn wir fühlen manchmal doch ein biiichen 
einfam. Br. Seinrih Wiebe wird aus 


Wir 


aangs Mpril die von der Ponferenz be 
itimmte Neife nach dem hoben Norden 
antreten. Wir mwinjchen ihnen alücdliche 
Reife, 


13. April 


Das jchwere Unglükf auf der Nod 
ssland Bahn wird icheinbar eine Uriache, 
dab alle Eifenbahngeiellichaften mehr dar- 
auf jehen werden und nur jtählerne Wagen 
bauen. Die Benniylvania Bahn thut es 
ihon jeit drei Jahren. Dieje Magen find 
zu Anfang wohl etwas teurer, doch auf die 
Dauer weit billiger. Die jolide gebauten 
Rullmanmwagen blieben beim oben erwähn- 
ten Unglück auf dem Geleiie, während die 
leichten von Holz erbauten Wagen vollitän- 
dig zulammen brachen. 


Wie wir erfahren, joll es jeßt eine 
endgültige Abrechnung mit den Teref- 
Anfiedlern geben; KRornelien, Tiegenhagen, 
und Abram Niaaf, Ritdenau, find dazu ge- 
wählt worden. Hoffentlich wird den Armen 
dadurch aeholfen. Es freut uns, dab die 
Bezirke Halbitadt und Ginadenfeld ihren ar 
men Anfiedlern in Sibirien Geld Ieihen 
wollen, um Saatgetreide zu faufen; 500 
samilien befommen je 100 Nubel auf fünf 
Sabre zu 6 Broz3. geliehen! Möchten nur 
feine der Armiten Familien darunter 
leiden oder gar überjehen werden. 


Wir haben, jo lange wir uns erinnern 
fönnen, jedesmal wenn es einen Streik gab, 
die Arbeiter wehmütig bedauert. Nedesmal 
muBten Unjchuldige darumter leiden, jonder 
li die Kamilien mander Hißföpfe haben 
oft ichwer gelitten. Ilngebeure Summen 
foitet jeder Streif! Der Straßenbahbnitreif 
in Bhiladelpbia, der jett wohl zu Ende ift, 
bat der Stadt rund eine Viertel Million 
Dollars aefoitet. Was die Arbeiter an 
Tagelohn einbühten it wohl nod) weit mehr. 
Sseßt jind die Arbeiter der American Tabak 
Go., in Zonispille, Ky., an den Streif ge 
gangen. Wir erlaubten uns den jchönen 
Wunih: Möchten alle Zigarren-, Zigar 
rettendreber und Nautabafmacder jo lange 
itreifen bis jedermann gezwungen wäre, 
den Ichädlichen Tabafsgenuf aufzugeben! 

IIniere Eiienbabnfönige machten in 
legter Zeit— eigentlich jchon jeit 15 Nahren 
aroße Anjtrengungen, eine direfte Bahn 
verbindung vom Atlantiichen bis zum Stil 
len Dzean berzustellen. Gould bat ichon 
viele Millionen Dollars geopfert, um diejes 
S3iel zu erreichen. Kürzlich fauften Nied 
und Moore ein Viertel der Aktien der Le 
biab Balley Bahn für 40 Millionen Dollars 
und jebt wird emjig weiter geplant und ge 
arbeitet. Dieje Bahn beginnt in Neriey 
City; bis Buffalo find es 466 Meilen, iiber 
die Mabaih nad Ehicago 511 Meilen, über 
die No Island nach) Colorado Springs 
1072 Meilen. Bon dort aus it das Gould 
Syltem fertig; bis Daden find es 778 und 
bon dort bis San Francisco nody 780 Mei 
len. Die Gejamtitredfe von New Norf bis 
San Francisco beträgt dann 3667 Meilen. 
Wenn fie die „Stods“ nicht zu jehr wällern, 
wird die Foloffale Verbindung vielleicht nod) 
gemacht bis wir bereit find, uns in der Näbe 
vom „Goldenen Thor“ uniere neue Heimat 
su gründen. 


Der Sultan von Maroffo unterwirft die 
gefangenen Anhänger des Nebellen Rogbi 
unmenichlichen Torturen. 





1910, 


— ®ir lejen in der DOdeffaer Zeitung un- 
ter anderem, daß unter der Nugend der 
deutichen Ktoloniiten an der Molotichna blu- 
tige Schlägereien und Todidhlag jtattgefun- 
den haben. Dann heißt e8 ferner in dem 
Bericht: „Das find junge Männer, welche 
an den Gemeindeverfammlungen teilneh- 
men und in den wichtigiten Angelegenheiten 
ihre Stimme abgeben. Das jollen Yami- 
lienväter jein, die Kinder erziehen! Das 
ihlimmite an diejer Sadıe ift, dab derartige 
Vorgänge gar feinen jchreflichen Eindrud 
mehr macden, da fie die Raufbolde gar 
nicht mehr zur Bejinnung bringen. Das 
jiehbt man daraus, daß gleich nachher ein 
ihwäcdhlicher Rufe blutig geichlagen und da- 
bei die Drohung ausgeitoßen wurde, da 
man diejen Nufjen und nod) einen Deutjchen 
umbringen werde. Na, was foll nod wer- 
den!“ 


Als wir vorige Woche ungefähr 1500 
Gremplare Nundichau gedrudt hatten, er- 
bielten wir die überraichende Nachricht, dab 
Brof. €. H. Wedel, Newton, Ranjas, geitor- 
ben jei. Wir hielten die PBreffe auf und jep- 
ten jchnell ein paar Zeilen, um den trauri- 
gen Bericht zu bringen. Br. Wedel war nur 
eine Woche franf. Bor zwei Wochen erhielt 
ich einen perjönlichen Brief vom lieben Bru 
der und nachdem ich denselben feinem Wun- 
iche aemäh beantwortet, fam die Nachricht: 
„Seitorben !“ ch habe ihn in feiner Ar- 
beit jtet3 geichäßt. Sein Vater und fein 
Bruder Beter, der ichon fo frühe von feinem 
Arbeitsfeld in Nfrifa gerufen wurde, waren 
meine lieben Brüder. Ich glaube aud) fo, 
wie ichon andere vor mir geiagt haben, das; 
c5 jchwer jein wird, einen Mann zu finden, 
der die Arbeit thun Fann, die Br. E. 9. 
Wedel that. Der werten Familie Wedel 
ienden wir hiermit unjer innigites Beileid. 
Der Serr bat zugelagt, der Witwen und 
Mailen Bater zu jein. 


Aus Mennonitiichen Kreiien, 


Bon Minneola, Ran., erfahren wir, dab 
die Hr. M. B. Gemeinde zu Ditern Tauffeit 
hatten; 11 Berjonen wurden der Gemeinde 
hinzu getbhan. 


Serbard Benner, Blum Coulee, Man., 
war franf, iit aber wieder bejfer. Er möchte 
gerne willen wie es Job. 3. Peters, Escon- 
Dido, Cal., gebt. 


Den 22. März feierten Beter Neufeld und 

Gliiabetb Neuman, Nenfrow, Ofla., Hoc) 
seit. Wir gratulieren und wünjchen Gottes 
"reichen Segen. 
Pr. ©. D. Singeridh, KRalona, Kowa, be- 
richtet: „Haben jo ichönes Wetter als im 
Mai, bis 80 Grad warm. Alles wird jchön 
grün, nur die Pfirfichbäume find tot.“ 

Der liebe Br. 9. 3. Ratlaff, Lanigan, 
Sasf., berichtet: „Bei Geichw. Ki. 3. Frrie- 
jen febhrte den 21. März ein Fleiner Sohn 
ein, alles munter.” (Wir gratulieren. Mar- 
tin heißt er wohl nit? Gruß. — Ed.) Ha- 
ben ichönes Wetter und die Saatzeit hat be- 
gonnen.” 


Wlennonitifche Bundfejan 


Br. Safob Friefen, NRingwood, Dfla., 
ihreibt: „Habe an Onfel Jakob Enns, Tie- 
genhof, Rukland, zwei Bojtfarten geichrie- 
ben, ob er diejelben nicht erhalten hat?“ 
(Für Deinen Gruß jagen wir herzlich Danf. 

-E>.) 


Br. Ehriitian Pürfer, Henriette, Ter., be- 
richtet, daß er von Br. B. M. Frieien, Se- 
waltopol, Rufhland, ein Birchlein erhalten 
bat, dod) hatte jemand den Brief aufgeichnit- 
ten, Br. Friejen ift herzlich gegrüßt. 


Anna Töws, Lobethal, Sasf., berichtet: 
„Bei unjerem Nachbar jtarb vorige Nacht 
ihr Baby. Bei Neufelds fand eine doppelte 
Sodjzeit Itatt. Schwager Witwer Nafob 
Tows holte fich eine Gehilfin von Minne- 
jota.“ 


Seo. B. Galbraith, Fairbury, Neb., der 
ihon eine zeitlang leidend war, fuhr nad 
Needles, Cal., um aejund zu werden; er 
itarb dort; jeine Xeiche wurde nad) Fair- 
bury gebradjt und von der PBresbyterianer 
Kirche aus begraben. 


Br. Koh. Görk, Hepburn, Sasf., jchreibt: 
„Bir famen den 25. März von einer drei- 
monatlihen Bejuchsreiie im Siden heim. 
Wir find gefund; haben ichönes Wetter ; die 


Leute find fleigiaq auf dem Felde. Es war 
ihon 17 Gr. R. warm. 
Dnfel 3. Kunfel, Barfer, ©. Dafota, 


ichreibt: „Die Nundichau ijt uns jtets lieb 
und wert. Bin ion 72 Nahre alt. Ein- 
liegend findeit Du einen Dollar für die 
Nundichau und 50 Cents fiir Dein Bud.“ 
(‚sür den väterlichen Grul jagen wir herz 
li Danf.—€E».) 

Der liebe Bruder um delt. David Dörf- 
jen, Schönthal, Krim, liegt immer nod 
franf bei jeinem Sobne in Tiege an der 
Molotichna. Er it itille und getroft. Ei 
nem Bejucher fiel während des Bejuchs das 
ichöne Lied ein: „Ergebung, beibt das jchöne 
Wort“ u.f.w. 


Pr. A. MU. R., Canton, San., ichreibt: 
„Seitern fuhr ich meine liebe Tochter Tina 
weg. Sie werden eine Meile öjtlich von alte 
Pletten auf der Farm wohnen. Es wird 
immer einfamer; gedenft mein. Morgen 
wollen wir nad) Gnadenau zum Miffionsfeft 
fahren.“ 


Bon Br. Jakob Neuman, Tiegerweide, 
Nubland, erbielten wir einen Bericht; Dder- 
jelbe erjcheint jobald als möglich. Der „Fin- 
fer“ it qut angefommen. Das Bud) wurde 
nochmals geichieft, wenn es nicht angefom- 
men ift, werden wir eins „eingeichrieben“ 
ihieen. Bitte zu berichten. Grup. — Ed. 

Br. Heinrih Pauls, Ne City, Kanjas, 
ihreibt: „In No. 12 beridtet Martin 
Samm, dab ein Komitee nad Peace River 
aejchieft wurde; bitte, berichte doch vom Re- 
jultat. Wir find genötigt, uns nad) einem 
andern Wohnplaß umzuiehen. Heiße Winde 
und Dürre haben in den legten vier Jahren 
unfere Ernten zeritört. liniere Ernteaus- 
fihten find wieder jehr jchwad).“ 
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sranz Falt in Aleranderfrone, Rubland, 
möchte gerne willen, wo jein Schwager 
Dernbard de Fehr it. Fehr iit ein Stief- 
john des Kohann Wall, dejien alter Vater 
neulich in Niicdenau jtarb. Febr jeine Frau 
jtarb voriges Nabr in Amerifa auch. Bitte 
um Fehrs Ndrejje durch) die Nundichan. 


Dr. ob. Naffipaifo, Odeila, Nubland, 
berichtet, dal; er die $20.00 von ung erbal- 
ten bat. Die Hälfte hat er auf unjern 
Nunid an arme Witwen verteilt. Dieie ar- 
men Witwen waren jehr dankbar für die 
Gabe. Am 8. März mubte er um des Evan- 
geliums willen vor Gericht ericheinen. 

Unfer Freund Kafob MV. Willems, Dolton, 
S. Daf., berichtet: „Wir haben unjern 
Store und Haus hier in der Stadt verhan- 
delt auf Land nahe Syracuse, Kanjas, und 
wird das jeßt unjere Ndreffe jein. Im Of- 
tober 1908 heiratete ih Maria Beffer.“ Wir 
wiinjchen glütdliche Neife. Berichte doc) wie 
Eud) der Wechiel gefällt. Grui.— Ebd. 


Unfer Kleiner Onfel Kornelius Nijaaf, 
Nohrbadh, Teref, jchreibt, dab er jehr danf- 
bar für die Mithilfe it. Sie hatten einen 
ihönen Winter, der Winterweizen fteht qut. 
Er jchreibt ferner: „In No. 5 der Rund- 
ihau fräat Nob. Neufeld, Inman, Kan., 
nach Heinrich Giintbher von Tiegerweide; er 
wohnt bier in Wanderloo und es geht ihm 
auch nur Ffnapp. Mlte Freunde find ge- 
grüßt.“ 

Tante Wilh. Thiefien, Yanabam, Sasf,, 
berichtet, da fie Karfreitag das heilige 
Abendmahl unterbielten und dann wurde in 
ihrer Gemeinde Predigerwahl gehalten. Die 
Brüder Safob Dörfien und Seinrih Schult 
wurden gewählt. Geichw. Peter Schmidts 
machten Mbichied und werden fie in Stein- 
bab, Manitoba, fir den Herrn arbeiten. 
Am 1. Mpril wollten fie bald mit der Saat- 
zeit beginnen. 


Unjer alter Freund Slaas FFrieien, Stein- 
bad), Man., jeiner Zeit Tiegerweide, Nußl., 
ichreibt: „Wir find mäßig gelund. Sier 
berricht Dipbtberitis und etlihe Familien 
haben alle Hinder abgeben müflen. Es war 
bier jhon 20 Gr. R. warm. Wir ftehen vor 
der Saatzeit. Ic habe oft Kopfweh und 
fann Dich gut verjtehen, wenn Du davon in 
der Rundichau erwähnit. Wollen uns für- 
bittend gedenken, um einzugeben in die 
Rohnungen, die für uns bereitet find.“ 


Pr. Abr. Penner, Herbert, Sasf., jchickt 
eine Gabe für Notleidende in Nubland und 
ichreibt: „Wir fönnen mitfühlen, denn wir 
waren aud einit jo arm, da uns geholfen 
werden mmıhte. Inier Sohn, der am 10. 
Dez. 1906 durd eine Flinte zum rüppel 
wurde, fann jeßt ihon ohne Stod gehen; 
das eine Bein it aber fürzer. Er gebt jekt 
in Regina zur Schule; er iit 14 Nahre alt. 
Möchte der Herr jeine Zufunft fegnen. Wir 
arüben herzlich Witwe Abr. Mlaafjen, Sibi- 
rien; Beter RWienien, Ufa und unjere Sin- 
der, Wienien und Wieben, Sagradomfa, 
und Heinrich Nedefopps, Saqradowfa. Le: 
jen fie die Rundihau?* (Weih nicht. —Ed.) 
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Der liebe Br. A. 3. Böje, Beilie, Ofla,, 
fchreibt: „Ich freue mich immer wieder, 
daß die liebe Rundichau von allen Welt 
gegenden Berichte bringt. Wir jind geiumd 
an Leib und Seele. Eine wichtige Frage 
im Leben it: Haben wir Del in umieren 
Sampen? Ditern waren wir in Horn auf 
dem Begräbnis, der alte Br. Unrub wurde 
begraben. Wann find wir wohl an der 
Reihe? Unjer Getreide fieht noch Ichön aus; 
haben viel Wind und jchauen für Negen aus. 
Winjchen allen Zeiern den Frieden Gottes.“ 


Br. A. 3%. Siebert, Mt. Lafe, Minn., 
fchreibt: „In leßter Zeit find viele unierer 
Mitmenichen zu Waller und zu Yand plöß 
lih ums Leben gefommen. Möchten wir 
alle jo leben, da wir zu irgend einer Zeit 
dem Herrn begegnen fünnen. Möchte doc 
niemand jagen: Der Herr fommmt nod) lange 
nicht! Viele geben jo gleihgültig dabin und 
handeln genau nad) Ne. 3, 16. Wie not 
thut e8, weile zu jein, denn der liebe Heiland 
jagt, dal die legte Zeit wird jein als zur 
Zeit Noabs. Gruß mit Bialm 112.“ 


Pr. D. V. Beters, Menno, Stan., berid) 
tet: „Borige Woche hatten wir drei Tage 
lang einen großen Sturm; die Luft war 
voll Staub und die Weizenfelder haben jehr 
gelitten. Es iit jehr troden. Wer jein Herz 
für Sejum geöffnet hatte, bat ficher einen 
Diterjegen genojien. Injere Schwägerin 
oh. Braun, Syracuse, liegt Frank im Bett. 
Seihw. Franz Wall und Frau B. Wiebe, 
Bubler, Ran., erfreuten Eltern umd Ge 
ichwiiter hier mit einem Bejuch. Einliegend 
Bahlung für drei neue Leer.“ Wir danfen 
Dir und unser Gebet it, der liebe Gott 
möcte Eure Felder jegnen. — Editor. 


Witwe Hatbarina Ktröfer, Inman, an., 
ichreibt: „Möchte gerne von meinen jechs 
Sejichwiitern in Nubland Nachricht haben. 
Es find: Elilabetb IUnrub, Sulanna Funf, 
Sultina Giesbrecht, Heinrich, Peter und Ka 
fob Wiens und Helena Konrad in Sasfatche 
wan. »Bitte lat etwas von Euch hören. 
Sch und meine fin? Söhne wohnen in sn 
man, San., und haben wirtichaftlich nichts 
zu Klagen; im Geritlichen find wir unvoll 
fommen. Vier Söhne find verheiratet, 
nämlich Beter, Nobann, Heinricdy und tor 
nelins; Nafob ilt mod; ledig. Sch Fann gut 
jehen, bin aber etwas jhwerbörig. Möchte 
gerne die Ndrejien meiner Freunde haben 
und wie es ihnen gebt. Ich bin Hatharina 
Riens von Marienthal; mein eriter Mann 
war Kohann Frieien. Mein zweiter Mann 
war Beter Sröfer. Bin 69 Sabre alt. Alle 
Freunde find herzlich gegrüßt.“ 

Pr. E. 3. View, Okla., 


Dürfien, Mt. 


ichreibt: „Ich babe ein webes Bein, dod) 
Dr. Richert hat mir Salbe geichieft und jett 


bejiert es langiam. Wir ernteten 900 Bu. 
Weizen, doch umnier Futtergetreide u.j.w. 
wurde vom Hagel vernichtet. In den leb 
ten vier Jahren haben wir vier Vrerde und 
wei FFilllen verloren, welches für uns recht 
ichwer it. Wir find bei Neium in der 


Schule. Uniere Ebenezer Gemeinde wählte 
am 22. Februar einen Melteiten, es traf 


Dr. 3. Niejen; den 3. April joll er ordi 


Mennonitifche Bundfohan 


niert werden. Ilniere Freunde bier find 
gejund. Llnjere Tochter Anna und Maria, 
haben ich bei der Konferenz als Zöglinge 
sum Diafonifiendienit gemeldet. Sie wer- 
den bis zum Mat im deutichen Diafonilien 
beim in St. ZYonis Aufnahme finden. Ma 
ria will, nadhydem jie ausgelernt bat, da 
heim in der Gemeinde dienen. Mlnnma wo 
die Stonferenz beitimmt. Sie haben jich 
wohl viel Selbitverleugnung erwählt, aber 
jie wollen es zur Ehre Gottes thun. SBerz 
lihe Srübe von Haus zu Haus.“ (Wir 
winichen Gottes reichen Segen. Es würde 
uns freuen, wenn die lieben Schweitern ab 
und zu etwas von ihren Erfahrungen für 
die Nundichau berichten wiirden. Wir jind 
ja nody verwandt. Winichen auch dem lie 
ben Br. Niejen viel Gnade, Weisheit und 
SHeduld in dem jo verantwortlichen Amt. 
Editor.) 


Aus der „Friedensitimme erfahren wir: 
Am 1. März fuhr der Herausgeber diejes 
Wlattes, Bred. 9. Braun, ab nad) Beters 
burg, um mit Melt. A. Görz und D. Epp 
sujammen die Interellen der Mennoniten 
vor den Dimmaabgeordneten zu vertreten, 
welche die Sejeßprojefte iiber Slaubens- 
angelegenbeiten fir die Duma vorzuberei 
ten haben, der Blaubensfommillion. Die 
Sache it der erniteiten Fiirbitte wert. 

sm Gnadenfelder Gebietsamt wurde in 
der legten Woloitverjammlumna u. a. and) 
beichlofien, jibiriichen Anliedlern aus 
der Halbjtädter und Gnadenfelder Wolojten 
je 100 Rubel auf die Familie leihweije ge 
gen 6 Bro3. zu gewähren. 

Am 20. 


DEN 


Februar nachmittaas Ttarb in 
Beffa, Ua im Schulbaus eine alte Frau 
Hermann Stein, fie hatte große Schmerzen 
am rechten Bein, jo dal fie oftmals jehr 
ichrie, und den Herrn um Silfe bat. Eines 
Tages, als ich jie beiuchte, verlangte fie jo 
gar, dal; man ihr das Bein mit dem Beile 
abbade und es binauswiürfe, jo groß waren 
Die Schmerzen. Wie viel Dank it doch ein 
gejunder Menjch dem Herrn ichuldig ? 


Ron Janien, Nebraska. 
Yırje und Mgnes Beters, 
die bier auf Bejuc) 
beim gefahren. 
G. 8. Friejen, Meade, Kan., it bier um 
in geichäftlichen Sachen nach dem Gerechten 
zu Jeben. 


San, 
weilten, jind 


stan., 
wieder 


Witwe Nanes Stebert, die fich in Mound 
ridge, Kan., arztlich bebandeln ließ, it wie 
der bier. 

Hermann FFrieien bracdte jein Miutomo 
bil, das er in Sebron verfauft hatte, dort 
bin und fam per Zug zurid., 

Borige Woche war Frau Sohn WM. Thief 
ien nacdı Sillsboro, Stanilas, und beute fa 
men ibre Srinder Manes und Hermann 
heimt, die dort Benners Schule beiuchten. 
SM, Burlers und zwei Siinder waren 
bier von Sillsboro, Kan., per Muto. 

Anna Wiebe 


Senderion, Neb 


umd Anna alt Tind nad) 
‚auf Bejuch gefahren. rau 
Safob Wiebe it auf der Stranfenlitte, 
sohn NW. 
gefauft. 


srielen bat jet auch ein Muto 





13. April 
Injere Neije nadı Springs, Ba. 


Vom Editor. 

Schon zu vorigem Danfjagungstag bat- 
ten wir dringende Einladung nad) Springs 
su fommen. Dann wollten wir zu Weib- 
nachten hinfahren, doch waren wir jo mit 
Arbeit überbäuft, daß es uns nicht möglich 
var. y 

Zwei Schweitern von dort arbeiten hier 
im Bubliibinghbaus und fie wollten zu 
Ditern beim, und wir jagten zu, wir wür- 
den mitfahren. Unjer Hind blieb an der 
Arbeit und der Neit der Editorsfamilie trat 
Samstagmorgen in Begleitung der beiden 
Schweitern die Netje dorthin an. 

Bis Konnelsville fuhren wir per eleftri- 
ihem Wagen; dort beitiegen wir den Zug 
der B. & DO. und mittags waren wir in 
Meyersdale, wo wir abiteigen mußten. Bis 
dort war ein Bruder der Schweitern gefom- 
men und wir fuhren per großem Berded- 
wagen durd) die gebirgige Yandichaft bis 
Springs, ungefähr 10 Meilen. Genau fann 
man es faum willen, wie weit es ijt, denn 
ichr jelten fährt man bier eine Meile ge- 
rade aus. Bald fährt man rechts, bald 
linfs, um auf den Berg hinauf zu fommen; 
ut man endlich oben, mu5 man wieder in 
verichiedenen Nichtungen den Berg binun- 
ter. Eine vieredfige Sarm als in Nebrasfa 
und Stanjas giebt es bier nicht. Eben jagte 
mir unler Gejchäftsführer, eine Farm von 
200 Ncres bier hat an der einen Seite ge- 
wöhnlich 12 Ffurze oder längere Biegungen. 
Dan fahrt auf Fleinen oder größeren Stei- 
nen md jieht die Baumitumpfen und die 
großen Steine im PBilugland, wie der Af- 
fersmann miüblanı um Ddiejelben berum- 
pflügt. Zudem mul der Yarmer bier jein 
Yand alle Jahre diingen und er giebt viel 
Held Fiir Fiinftlihen Dinger aus. Das 
Yand ilt bier wohl faum höher im Breije 
als es vor 50 Jahren war, während Land 
in Sowa, Nebrasfa und Kanjas damals als 
die wejtliche Witfte galt, in der fich der 
Büffel, die Notbaut (Indianer) und der 
weiße Bionier ums Dajein jtritten; lange 
wuhte man nicht wer das Feld behaupten 
und den Sieg bebalten würde, Nett aber 
foitet dort das bebaute Zarmland $100 und 
#125 per Mere. In Sowa bat man jchon 
mebr als $200 per Mcre bezahlt. 

Sn Springs wurden wir berzlich will- 
fommen gebeißen und machten es uns dort 
bequem. Seßt waren wir wirflic in Benn 
iylvania „in der Kuntry.“ 

Sonntagmorgen gingen wir in die Ver 
jammlung der Mennoniten. Sie haben 
dort ein qroßes VBerfammlungslofal und 
eine jchöne arobe Sonntagsichule. Schluf 
beimerfungen wurden vom Editor gemad)t. 
Auc machte es uns Freude, von der Stanzel 
aus ein Zeugnis vom auferitandenen e- 
jus, der auch uns aus Gnaden zu jich gezo- 
gen bat, ablegen zu dürfen. Wir jchieden 
reichlich geiegnet. 

Nachmittags fuhren Geihw. Millers uns 
sur Amtichen Sirche, wo fie Glieder find, 
ihre Sinder jedod; gehören alle zu den 
Mennoniten. Dort jpricyt man nod) deutich 

freilich it es eine Art „Mirture“. Dieje 


Leute find in ihrer Sleidertracht jehr jtreng. 
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Wir haben ja auch nicht3 dagegen, nur wii- 
jen wir aus Erfahrung, dab es nichts nükt, 
wenn wir nicht nad) Joh. 3 von neuem ge» 
boren jind. Eine gute Seite hat dieje 
Strenge doch, denn wenn ich die Sugend zu 
Sott befehrt, brauchen fie —was die Hlei- 
der betrifft—nidyts ablegen. Wie jchiwer 
geht es in diejer Hinficht oft in unjeren Ge- 
meinden im Weften! Wie viel hat fich in 
diejelben eingejchlichen, was man vor 20 
Sahren unter feinen Umständen geduldet 
hätte, findet man jeßt als etwas ganz Ge- 
wöhnliches! Den Gebraud des Tabafs 
findet man bier allgemein — darinnen find 
unjere Gemeinden ihnen vor, denn im We- 
jten rauchen feine der leitenden Männer in 
den Mennoniten Gemeinden; und eS wird 
ernitlich daran gearbeitet, daß es aud) der 
Late nicht thun fol. In den Brüder-Ge- 
meinden darf niemand Tabak gebrauchen. 
Wenn jemand follte die Frage jtellen, ob 
wir Bibelgrund gegen den Gebraud; des 
Tabafs haben, der fann bei uns anfragen 
und wir find gerne bereit zu antworten. 

Hatte faum erwartet, da man mid) dort 
auffordern wirde eine Anjprade zu ma- 
chen. Ihre Bibelitunde war lehrreid). 

Rad Schluß gingen wir nod auf den 
Kirhhof. Kürzlic” waren dort ein Paar 
Gheleute zufammen in ein und demielben 
Srabe begraben worden. Sie waren beide 
alt und die Frau Starb nur einen Tag jpäter 
als ihr Mann. 

Abends war wieder in Springs Ber- 
lammlung. Ich follte dort deutich reden, 
dody als wir aufforderten und jahen, daf 
viele nicht deutich verjtehen Fonnten, jprad) 
ich meiitens englisch. 

Prediger Miller hielt dann nod) eine Bi 
belitunde, welche intereffant und lehrreich 
war. Wir jchieden im Segen. Zur Nacht 
gingen wir mit dem alten Biichof Keim, der 
einer Zeit als Witwer nad Nebraska fuhr 
und dort bei Davenport eine Gehilfin fand. 
Wir betrachteten uns jet als Nachbarn, die 
wir in der Aremde wohnen. 

(Schluß folgt.) 


Eine Frage. 


Stan mir jemand durch die Nundichau 
Aufklärung geben über die angegebenen 
Seichlechtsregiiter in Matth. 1 und Luf. 3, 
welche jich zu wideriprechen icheinen? Mat- 
thäus fängt nur von Abraham an und zählt 
14 Stammväter bis auf David und 14 bis 
auf die Babyloniiche Gefangenihaft und 
14 bis auf Chriftus. Macht alio 42 Ge 
ichlechtsväter. 

Fangen wir aber bei Yufas an und zäh- 
len von Ehriito an rüdwärts, jo finden wir 
12 bis wir zur David fommen und aud 
ganz verichiedene Namen. 3.8. Matthäus 
jagt in Vers 16, dab Nojeph war ein Sohn 
safobs und ein Sohn Mattban u.s.w.:; in 
Yuf.3 ‚23 beiht e8 Xojeph war ein Sohn 
Clias und der ein Sohn Matthats u.i.mw. 
und bis wir zurück auf Abraham fommen 
haben wir 56 jtatt 42. Bitte um Aufflä- 
rung. 

Ein Rundichauleier in Ranfas. 


Die Rundihau von jegt bis Nanuar 
1911 mur 60 Gent für neue Leier. 


Wounonitilche Bundfehan 


Ndrehveränderung. 


E. B. Unruh von Mercer nad) Goodrid, 
t. Daf. 

&. E. Rihert von Rofthern nad) Benn, 
Sasgf. 


3. 3. Büdert von Winfler nad) Plum 
oulee, Man. 
Goulee, M 
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Seinrih A. Schulz von Petroffa nad) 
Waldheim, Sasf. 

Peter Claajjen von Blum Coulee nad) 
Kronsgart, Man. 

Andreas Ulmer von Gressman nad) 
Dnıency, Saöf. 

Abram Enns, Nojenfeld, Man., nad) 
Hodgeville, Sasf. 

Safob PB. Peters, Arcola, Sasf., nad) 


Winkler, Man. Bor 123. 


Sasf., 


Safob B. Schmidt von Dalmeny, 
nad) Steinbab, Man. 


D. U. Hlaafien von Buhler nad) Inman, 
Nanjas. 
Eu nad) 


Benner Yyons, 


Syracuse, Nanias. 
Safob B. 
meny, Sasf. 


von stan., 


Niel von Yangham nad) Dal 


Sfaaf 3. Löwen von Waldheim 


Dalmeny, Sasf. 


nad) 


Beter B. Fehr von Yangbam nad Yan 
dis, Sasf. 


Brieffaiten. 
Sob. Beffer, Ialantuich, Diurmen. 
Nundichau wird regelmäßig abgeichidt. 


Vielleicht liegt die Urjache auf jenem Ende. 


In - 
205 


März 


Safob Willems, Hoofer, Ofla. 
Held an ob. Falt habe ich den 3. 
abgeichict. 


Safob Enns, NRojenort, Man. Haben 
den Dollar von RB. R. nicht erhalten, auc) 
jeine Anfrage nicht; doch Ichiefen wir ihm 
die Nundichau ein Jahr frei. 


Paul 3. Walter, Freeman, S. Daf. 
Haben mehr deutiche Korreipondenzen als 
wir bringen fünnen; engliich aeichriebene 
wandern in den Bapierforb—es jei denn 
der Schreiber fann nicht deutich ichreiben 
und der Inhalt ilt für den größten Teil der 
Lejer intereflant. it Dein Bericht jett zu 
Ende? 


Ein unvergeflenes Wort. 


Gines Tages erhielt der befannte Miifto 
nar MeAU, der im Sabre 1871 in Baris 
eine Stadtmiifion unter den Allerelendeiten 
der Stadt begann, von unbekannter Sand 
einen Brief mit der Bitte, eine arme franfe 
rau zu beiuchen. Mit nicht geringer Mühe 
fand er in einer der verrufeniten Straßen 
den Schlupfwinfel, in welchem die Serbende 
wohnt. ALS er fich der Thiütre näherte, jtand 
vor diejer ein wild ausjehender Menih. E3 
war der Sohn. MeAll fragte mit großer 
Höflichkeit, ob die und die Frau hier wohne. 
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„sa, die wohnt bier, was wollen Sie von 
ihr ?“ war die grobe Antwort. 

„sch hörte von ihrer Krankheit und dad)- 
te, jie möchte Verlangen nadıy mir haben.“ 

„Was wollen Sie von ihr? Wollen Sie 
mit ihr Religion reden ?“ 

„Wenn jemand frank it, freut er fich, 
wenn jemand fonmmt umd fich ein wenig zu 
ihm jet. Wenn Sie franf wären, würden 
Sie ic) au) freuen, wenn jemand Fame, um 
jih nadı Ihnen zu erkundigen.“ 

Dieje Worte jchienen ihn etwas zu be- 
jchwichtigen, doch wollte er die Beweggründe 
des Bejuchs willen, indem er zugleich jagte, 
dab er niemand erlauben würde, über Neli- 
gion mit jeiner Mutter zu reden. Melt 
lagte: „Ich ichlage Ihnen ein lebereinfom- 
men vor. ch will ohne Ihre Einwilligung 
nicht zu Ihrer Mutter geben. Sie jollen ihr 
jagen, daf ich hier bin, umd fie fragen, ob fie 
mich zu jehen winicht. Sagt fie Nein, dann 
gebe ih. Sagt fie ja, dann laffen Sie mid) 
su ihr, nicht wahr?“ 

Endlich willigte der Sohn ein, öffnete die 
Thür und fragte: „Mutter, biec ift eine 
Berion, weldhe Dich iprechen will, willft Du 
fie eben, oder nicht ?“ 

Die Antwort fam Flar und beitimmt vom 
Seranfenbett zurück: „Wenn jie von dem 
Blut, das rein madıt, reden will, will ich jie 
jehen, jonit nicht.“ 

Der Leier fann ji das Eritaunen Me 
AS denken, als er dieje ganz unerwarteten 
Worte hörte. Er wandte fi an den Sohn 
und faate: „Gerade über diefen Gegenitand 
wollte ich mit ihr reden. Nam, ein Vertrag 
it ein Vertrag; ich hoffe, dal Sie als Eh- 
renmann Ihr Wort halten werden.” 

„sa, Vertrag ilt Vertrag,“ murmelte er, 
öffnete die Thür und lie; den Fremden hin- 
ein. 

MAL konnte fauım feinen Weg zu dem 
elenden Bett finden, auf welchen die Ster- 
bende lag; dann fniete er nieder und jprad) 
jeine Freude dariiber aus, dad; fie die herr 
lihe Wahrheit von dem Blut, das rein 
macht, wüßte. 

„Aber ich Ferne dieje Wahrheit nicht! Ich 
weiß nichts von dem Plut, das rein macht!“ 
rief fie mit Nahdrud; „darum jagte ich ja, 
ich wolle Sie jprechen, wenn Sie mir dar- 
iiber etwas jagen fonnten.“ 

„ber wie jonderbar, daß Sie von dem 
reinigenden Blute etwas hören wollten, 
ohne deifen Wert zu fennen,”“ bemerfte der 
PBejucher. „Wie fam es, dab Sie etwas da- 
bon hörten?“ 

„Bor dreißig Nabren,“ erzählte fie, „iudh- 
te ih Schuß vor dem Sturm in einem qro- 
hen Saufe, in welchem gepredigt wurde. E83 
war das erite und auch das einzige Mal, dat 
ich in einer Rirche war. ch hörte den Pa- 
itor die Worte jagen: ‚Das Blut Neu Ehri- 
iii, jeines Sohnes, madt uns rein von aller 
Simde. Weiter wei ich nichts von der 
Predigt, aber diefe Worte find mir immter 
wieder durchs Herz gegangen. Nun jterbe 
ih und weiß nicht, was aus meiner Seele 
werden wird. Nönnen Sie mir etwas ja- 
gen über diejes reinmacdhende Blut?“ 

E83 war eine herrliche Nufgabe, diejer ar 
men Seele die frohe Botihaft von dent voll- 
bradıten Erlöjungswerf zu bringen. ' Wie 
ein Ertrinfender nad) dem Seil, jo griff fie 
nad) dem Heil in Ehriito. 


D 
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(Fortjeßung von Seite 8.) 


feinen Zuhörern oft den Herrn Selum jo 
erbärmlich geichildert habe u.i.w. Mn jolc 
einem Stranfenbette wird man geiegnet und 
geitärft. Ich dadıte an Ebräer 13, 7. NAuc) 
in unjerem Dorfe it noch ein alter Kran 
fer, nämlich Isbrand Giesbrecht, der in 
Amerifa Kinder bat, Abraham PDörfiens 
Frau ift jeine Tochter, wei jedoch micht 
wo fie wohnen. Dörfien it ein Bruder 
von Brediger Safob Dörkien, Teref. Mls 
ih ihn unlängst bejuchte, Frug ich ihn, ob 
er glauben fünne, dal er jelig werde, wenn 
er fterbe und da jagte er, ja der Heiland 
werde ihn vertreten. 

Der Februar iit bier vorberrichend bei 
geringem Froit, Kar und windig. Gerade 
jetzt jtiirmt es mit Erde. 

Heinrih Zimmermann bon Prangenau 
ftammend und von Sergejeivfa nach Mıne 
rifa ausgewandert, wird um jeine Mdrejie 
gebeten. Seine Schweiter, Nanes Penner, 
bittet darum. Danfe meinem Bruder Da 
vid für feinen Bericht in der Numdichau 
nur mebr jo. Möchte nun noch meinen 
Brüdern und ihren Kindern zu willen thun, 
dab unser Vater jtets Hitbert (ii) geichrie 
ben, niemals Siebert (ie). 

M. Hübert. 





AYnnensfoj, den 30. Sanuar 1910. 
Werter Editor und Leer der Rundichan! 
Will verjuchen, wieder etwas von bier zu be 
richten. Indem ich in No. 4 von meinem 
Vetter Siaaf Görken, Senderion, Nebr., 
einen Bericht fand, worin er jeine Freunde 
auffordert, von fich hören zu lajfen. Win 
iche zuerit dem lieben Editor wie allen an 
andern, die an der Numpdjchu arbeiten, viel 
Süd, Segen und den Frieden des Herri, 
wie auch den andern Freunden und Befann 
ten und bitte, auch uns einmal mit einem 
Schreiben zu erfreuen, oder wenn moöglic) 
auch mit einer Photographie, wir witrden 
gar nicht jauer dazu jehen. 

Berichte Dir, lieber Vetter, dal wir nod) 
alle, die wir zu Haufe find, aelund find, 
und die andern Kinder, die fich verheiratet 
baben, wohnen weit ab, aber jo viel wir 
willen laut Nachricht von ihnen, find die 
auch gelund. Du wirit doch wohl willen 
wer ich bin, wenn nicht, dann lies am Ende 
diejes Berichtes. Meine Frau it eine geb. 
Hierichauer und bie damals Selena Wei 
mer, hatte erit einen Dietrich Thieen. Un 
jere Tante Nafob Giesbraht, jo viel ich weil; 
lebt no. War vor vier Sabren dort und 
babe jie bejucht, it aber ihon alt und Ffannte 
mich nicht eher, bis ich mich befannt machte 
Deinen Bruder Korneltus bejuchte ich auch; 
war auch bei meiner Schweiter Abr. Pauls 
in Sparrau. Hat jich vieles jchon verändert 
jeit der Zeit als ich von dort wegzog. 

Kannit mir vielleicht auch berichten, two 
Dein Bruder Peter wohnt, oder lebt er icht 
mehr? Allen einen berzlichen Gruß. Mich 
mein Bruder Abr. Koop, Cordell, Ofla., 
oder von jeinen Kindern; von meinen Nef 
fen möchten wir wieder Nachricht haben, 
es möchte einmal einer etwas an ums jchrei 
ben. Nucd die Schwager, Nbrabanı, Beter, 
Safob und Johann Neimers möchten uns 
wieder erfreuen mit einem Brief. Haben 
fürzlic einen Brief geleien von Frau Beter 


iHennonitifche BRundfchan 


S. Straufe, Zebigb, Ranfas; haben uns jehr 
gefreut und bitten auch an uns zu jchreiben. 
2b meine Onkel Sjaaf und Peter Noop aud) 
noch leben? Better Thomas Koop, früber 
Verdjansf, habe jchon manchmal gedacht, ob 
ı mir auch einmal wiürdejt berichten 
GCuc) umd Deinen beiden Schweitern, D. 
salten und E. Diien, wo Ihr wohnt weil; 
ich nicht, aber ich denfe, Ihr werdet die 
Nundichau Telbit auch leien und dan wint 
Ssbhr, wo ich wohnte und Fonnt mir Nachricht 
ichiefen. Ob Sohann Neufeld, Windon, 
Winnelota, noc lebt und dort wohnt, oder 
ob er auch weiter gezogen tt? Bitte, uns 
wieder zu beiuchen. 

tan mir jemand berichten, wo mein ge 
wejener Schwager Nafob Neufeld wohnt? 
Von der Krim, Dort Danilowfa, nach Aıne 
rifa gezogen, möchte gerne wifien wo er jich 
aufbalt. Er it gebeten, uns zu berichten, 
wie e8 ihnen gebt und wie die Neile gegan 
gen. 

VBergangenen Donnerstag, den 28. Na 
mar war bier in Bogamalow Begräbnis, es 
wurde ein Sohn des Sobann Schmidt von 
Steinfeld begraben. Diejer Schmidt fan 
bor der Ernte bierber, wollte nach Bawlo 
dar ziehen mit jeiner franfen Frau, welche 
ihm in der Ernte jtarb; er war nach Bawlo 
dar gefahren und fie Itarb bier. Zwei Söh 
ne find jchon noch in Der Mutterfolonie ge 
ttorben; alio Mutter und drei Söhne, und 
die Tochter iit auch Franf. 

um noch etwas vom Wetter, das iit jeßt 
nicht ehr Falt, bis 20 Sr., aber nicht Wind. 
Schnee haben wir auch viel, aber nicht To 
viel als voriges Sabr. Die Schlittenbabhn 
it tiichtig löcheriaq und das Sclittenfahren 
gebt nicht jehr aut. Lliiere Gegend mul; 
mit Canada jehr iibereinitimmen, und wie 
in der Nundichau zu leien it, ziehen Die 
Leute in Aınertfa auch bin und ber, gerade 
wie bier in Nubland und ein jeder jucht 
wabricheinlich jein Beltes, findet aber oft 
Das Gegenteil. 

Weil die Nundichau in vielen Gegen gele 
jen wird umd ichon mancher Freunde und 
Refannte aufgelucht bat, auch mancher jchon 
Srühe durch die Nundichau zugeqgangen 
iind jo will auch ich noch durch Dielen Voten 
an alle uniere Freunde und Befannten Sri 
be jenden, und weil wir weit auseinander 
wohnen und uns wohl in dieler Zeit nicht 
mebr jeben werden von Angejicht, jo it mein 
Wunsch, möchten alle darnacı tradıten, da; 
wir ums alle dereinst in der jeligen Ewigfeit 
treffen möchten, denn nad allen Yeichen 
die der Herr Seins in Mattb. 24 angedeutet 
bat, tit das Ende diejer Zeit nicht mebr fern. 

Gier Mitpilger nach der ewigen Selig 
feit. Thomas Moop. 

Uniere Ndreiie it: Annensfoj, Boit Ple 
ihanow, Gouv. Samara, Nubland. 


pr 


ION 


Sipat, Drenburg, den 3. Febr. 1910. 
Lieber Editor! Witniche Sbnen zuvor Got 
tes reichen Segen und Beiltand, Mut md 
sreudigfeit zur Arbeit und bitte fie fremd 
lich, dieles in die werte Nundichau aufneh 
men zu wollen. Seit die Nundichau nad 
unlerem Dorf geiandt worden it, jo lange 
bin ich auch ichon ein Leier derielben umd 
will fie auch ferner lefen. Sand in No. 1 
dDiefes Nabres ein Schreiben von Sarah 
sehr, welche von meiner lieben Schweiter, 





13, April 


Witive Peter Beters jchreibt. Dieje Sarah 
Schr nennt ums gute Bekannte; ich fann 
mich aber jolcher Befannten nicht erinnern, 
aber ich bitte Sie, Näheres von der Befannt- 
ichaft zu berichten; auch bitte ich freundlichit 
wer in der Nähe die einzige Schweiter der 
Witive Peter Peters ift, auch von ihren 
stindern und Sroßfindern zu berichten. Dich 
liebe Schweiter B. Beters wollte unjer lie- 
ber Heiland die Xeiden tragen helfen und 
Dir beiitehen und Dir Geduld geben, aus- 
subarren bis der liebe Herr Dich von hier 
abruft und Deinen Leiden hier ein Ende 
macht, denn Dir, liebe Schweiter, biit den 
17. April diejes Jahres 78 Nahre alt und 
ichon 20 Sabre blind und verfrüppelt im 
Bette zugebradt! Wer bat ji Deiner jo 
liebreicy angenommen und dich jo lange Zeit 
verpflegt und beiorgt? Mit Freuden haben 
wir endlicdy geleien wo Du bit und wir 
möchten gerne viel von unjeren Gejchwiitern 
und Freunden leien, da it auch mein lieber 
Bruder Abr. Siebert und mein Neffe Abr. 
Siebert beide in Herbert Ihr möchtet öfter 
von Euch hören lallen. Much find die lieben 
ssreunde meiner rau Bettern und Nichten 
in Amerifa, Sobann, Klaas und Peter Hei- 
den, Ihr alle und aud die, welche hier nicht 
genannt find, möchten, wenn aud) durd) die 
Nundichau, an uns jchreiben. Wir find, 
Sott jei Danf, in unjerer Familie gejund 
und wiinichen Euch dort allen desgleichen 
und unjer Herr und Heiland möchte Gnade 
geben, dab wir uns alle möchten vor dem 
Trone der Gnaden zur Nechten Gottes tref- 
fen. 

Srul dem Editor und Familie, jowie al- 
len Gejchwiliern, Freunden und Bekannten 
und allen Zejern der Nundichau. 

Bet u Aganetba Hiebert. 


Saaradomfa, Öhrloff, den 9. eb. 
1911. Weil von bier aus jelten etwas in 
der Nundichau zu lefen ift und ich von 
Ssreunden jchon öfters dazu aufgefordert 
wurde, etwas von bier zu berichten, will ich 
es jeßt thun. Eritens fragt in No. A Spalte 
8 ein Görzen nad feinem Onfel Johann 
Seinrichs, derielbe it mein Schwiegervater 
geweien; er wurde heute am 9. Februar 
begraben. Alt geworden 95 3., 6 M., 13T. 
Sm Glauben gelebt 18 Sabre; in zweiter 
Che gelebt, 28 Jahre. Er lebte länger als 
er wollte, hatte große Sehniucht heimazuge- 
ben. Meine Eltern Wilhelm Martens, früi- 
in Huttertbal wohnbaft, wird vielen Lejern 
der Nundichau befaint jein, beionders den 
geweienen Suttertbalern, der lebt auch nod), 
it 91 Sabre alt, unjere Mutter iit 86 Jahre 
alt: sie fallen alle Bekannten und Freunde 
grünen, fie möchten gerne Briefe von dort 
haben von Sobhann Deder und Samuel Def 
fer. Mitch babe ich einen Bruder Wilhelm 
Martens bei Carpenter; will mit diejem 
auch ein Yebenszeichen geben. 
Alle Rundichauleier qrübend, 
Sob. u. Selena Glanzer. 


Margenau, den 1. März 1910. Lie- 
ber Pr. M. P. Falt! Wiünfche Dir viel 
Wir find nahe daran, uns 


Snade zuvor, 


anzıschicen, die Früblingsiaaten zu beitel- 
Die Urjache meines Schreibens ilt der 
Y, Wiebe, Lehigh, Kantas. 


len. 
liebe Br. 3. 





1910, 


Danfe Dir herzlich, lieber Bruder, fiir Dein 
freundliches Bemühen, Du baft mir Ant 
wort auf alle meine Fragen gegeben; dazu 
hajt Du mic) auch nod) in das Haus meines 
unvergeblichen lieben Br. Hermann Frieien, 
KRoithern, Sasf., geführt, und was mir nod 
überaus mein Serz bewegte und brimitig 
madte, war das jchöne Zeugnis, das Du 
ihm ausgeitellt. Meine Gefühle waren wie 
die des Johannes in jeiner zweiten Epiitel, 
Vers 4: „Sch bin jehr erfreut, dal ich ge 
funden habe unter deinen Nindern, die in 
der Wahrheit wandeln.“ Muf Deine Frage, 
welcher Rasdorf das ijt, wirit Du am beiten 
willen; jeine Eltern haben früher bei Yaffi 
Neufelds über die Straie gewohnt. Von 
Deinem Better habe ich mır den Bet. Wiebe 
(Schreiber) gefannt, er ijt vielleicht vor et 
wa jechs Sahren. in Marienthal geitorben. 
Lieber Bruder, Du erwähnit aud) nod) von 
Deinen Nuger ndjahren, ich Ffann Dir es  aiıch 
nicht verbergen, unjere alten Brüder DOtten 
und bejonders Jakob Negehr, hat mir aud) 
ichon früher wiederholt von Dir erzählt, wie 
Du ihnen vor Eurem Nuszug ichon bat 
Ehrijtum den Gefreuzigten mit brimitigem 
eilt gepredigt, und das Andenken an Dich 
bleibt unvergehlich, und fürwahr Dein Be 
fucd; wäre uns jehr lieb, und gewiß wiürdejt 
Du e8 am beiten jehen, die Wunder, die der 
Herr in Margenau getban bat, ja Du wür 
deit eine große aufmerfiame VBeriammlung 
finden; Du wirjt in der „Zeihnung Mar 
genau einst und jeßt“ manches jelbjt willen. 
(Diejelbe erjcheint jeßt auch bald. — ED.) 
Nun noch etiwas für meinen Onfel Hein 
rih D. Buller, Marion, S. Daf. Sie, lie- 
ber Onfel, fordern Tobias Sperlinas Kin 
der heraus, über ihr Befinden zu berichten. 
Wir wohnen ziwei Geichwiiter in Margenaıt, 
meine Frau it Elilabeth und Suianna, jett 
Gerhard Penner; haben unjer autes Fort 
fommen. Margaretha jegt Kornelius Blett, 
wohnen in Sierichau in der väterlichen 
Wirtichaft auf dem weitlichen Ende, auch jie 
haben ihr gutes Fortfommen. Sarah, jekt 
Safob Thieben, haben die Windmühle und 
nod) eine Motormüble, auch ihnen acht es 
gut. Heinrich hat die väterliche Wirtichaft, 
bat immer ichönes Getreide befommen. 
Dann wohnen Gerhard Warfentins, nam 
lich Gertrude, er madjt auf Wort gute But 
müblen, idy babe diejes Sahr jchon eine 
zweite von ihm, Fann nicht jo viel fertig be 
fommen als Nachfrage ilt. Peter wohnt in 
Waldheim, treibt Fleischerei, wie mir’s vor 
fommt bat er dabei aucd) jein gutes Fort 
fommen. NAganetha, jekt Sobhann Harder, 
haben auch das Unglücd, dad; fie, um Fich zu 
verbejiern, find nadı Terecd gezogen und ba 
ben von ganz Ichlechtem Yand getroffen, le 


ben in jchweren Berbältnilien. um, lieber 
Dnfel, jett haben Sie noch einen furzer 


Veberblid über die Euch Nädhititehenden in 
Rubland; 
Koffer paden und den Ranzen jchnüren und 
uns einen Bejuch machen. 

Allen Freunden und Befannten nod ei 
nen Grub mit Bi. 122, 8.9. Euer Wohl 
wiinicher, Sob. Abrabam:. 


Alereifeld, Gouv. Cherhon. 
Februar ging die Frau des 
Steinhauer, in die hiefige 


Am 5. 


Stinder war berzzerreißenDd. 


es würde fich lohnen, dad; fie ihre 


Mirllers N. 
Schlichtmühle des 
Sob. Samwatfy und rief ihren Gatten zur 


itlennonitilche Bundfocjaa 


Mittagsmahlzeit. Der Müller, dem Nufe 
ssolge leiftend, ging zuerit in die Maichinen 
abteilung, den Maihiniiten A. Moor zu 
rufen, welcher vor drei Tagen diejen Boten 
angetreten und bei ihm Quartier hatte, bis 
er jeine Samilie, bejtebend aus Frau und 
5 Mtindern, bierber holen fünnte. Da die 
Maihine (Gasgenerator) nachmittags los 
gelafien werden jollte, wurden joeben die 
Sale in den Gasbehälter getrieben, welcher 
ji) in einem Fleinen Sellerraum befindet. 
Moor jagte, er würde noch jchnell in den 
Keller jteigen und dann fommen. Es waren 
vielleicht fünf Minuten vergangen, aber 
Moor fam nicht. Nach dreimaligem Nufen 
itieg Steinhauer jelbjt die paar Stufen bin 
unter und fand Moor als Yeiche halb jißend, 
halb liegend neben dem Gasaufbewabrer. 
Neben ihm fand man eine friiche nnange 
siindete Bapirojie md ein verbrauchtes 
Streihhölzben. Die Meinung vieler tit, 
er jei am Gaje eritickt. Ein Arzt wurde nicht 
geholt, um den Leichnam zu unterjuchen. 
Bor Abend desjelben Tages fam Moor's 
Familie ber. Der Schmerz der Arau md 
Mit lagen und 
Keinen auerte die tiefbetrübte rau u. a., 
das; fie fieben Jahre in Nuflendörfern, jic) 
unter den Nullen unglitclich Fiühlend, ihr 
Brot juchen mubten, muın babe ihr treuge 
liebter Gatte in einem mennonitiichen Dorfe 
eine Stelle befommen und fie jeien unbe 
ichreiblich froh dazu aewejen, weil fie mn 
endlich auch einem deutichen Gottesdienit 
beiwohnen würden. Belonders lag es ıhr 
am Herzen, dal ihre lieben Sdinderchen mm 
auch Gelegenheit baben jollten, Ddeutiche 
Sittlichfeit zu lernen. (Botich.) 
TZalma, 1910. 
Rbl. 
genä) 
bon bier 
owo, Don 


beitimmten 50 


Teref, den 27. Februar 
Lieber Br, Fat! Den Betrag von 97 
17 Rop. erhalten und Deiner Order 
ausgezahlt. Safob Heinrichs ti 
weggezogen zur Station Miller 
Scebiet. Habe die fiir ıhm 


Nol. nahgeichikt. Sch hatte gerne an Mi 
gehr mehr gezablt, er 1}t wirklich Iebhr bel 


dran mit feinen ichwachlinnigen Kindern 
und dabei die große Armut. Groi; war die 
Freude al3 er die 20 Nbl. erbielt. Storn. 
Siaaf die beitimmten 5 Rbl. ausgezahlt. 
Den Reit an Diafon Gerb. Enns abgegeben 
sur Verteilung an die bedürftigiten Witwen. 
Wir haben auf unierer Anfiedlung 12 Wit 
wen mit 45 Slindern, die alle mehr oder we 
niger arm find. Etliche jogar jehr arm. 
Habe Dank, dak wir durch Eure Hilfe jchon 
oft ihr jchweres Los erleichtern durften. 
Sriend, Sranz Enns, Melt. 


taltan, Samara, den 25. Feb. 1910 
Lieber Editor! Friede zuvor. Habe Sie 
etwas lange auf Antwort warten laiien. 


Pitte um Entihuldigung. Ich amt Rami 
lie waren auf balbem Wege nach Chalaiv 
jurt, um Samara, Buiulufer Kreis zu zie 
ben, um dort ein neues Heim zu juchen. Da 
begeaneten wir dem Bojtfuticher, er iibergab 
mir zwei Briefe, einen von Onkel 9. Frie 
jen, Hanlas und den Ihrigen. ch las die 
Yeilen beim Fahren mit Thränen in den 
Yugen, und mich zu meiner rau iwendend, 
rief ich voll Freude: Der Serr bat uns 92 
Nubel geihikt. Mir ging es wie Nafob, 
1. Moje 32, 10. Ic hatte etwas Mühe, 
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das Geld von der Bojt zu erbalten, weil 
mein Name Nafob Frieien, aber die Adrefje 
lautete Daniel Frieien. Doc) e8 ging alles 
über Erwarten. Den folgenden Tag jchickte 
ich das für Niaaf und die armen Witwen 
bejtimmte Geld nad) Nelt. Franz Enns und 
bat ibn brieflich, jelbiges nad Ihrer Vor- 
ichrift zu verteilen. Wir begaben uns auf 
die Neile nad) dem nördlichen Rußland. Sa: 
ben unier Heim jegt in Pleichanow. Ge- 
denfe mit der Zeit eine Schlofjerei einzu- 
richten, doch zu arm, aber unjer Gott iit 
reich, der wird helfen. 

Serzli grühßend von Ihren danfbaren 
Sreunden, 


Ssaf. u. Sufjltinadriesen. 
Turjunbei, Sibirien, den 5. Januar 
1910. Xieber Br. Fat! Friede zuvor! 
Wimiche Ihnen Ichöne Gejundheit, welche 


wir uns außer meiner lieben Frau erfreuen. 
Wir jind bald drei Sabre bier, haben bier 
angeliedelt und ichon viel erfahren; Ddiejen 
Winter jind uns zwei Slinder geitorben. Den 
eriten Winter fiel uns Pferd und zwei oh 
len und diejen Winter wieder ein Pferd. 
Wir jind durch Unglück jo verarmt, dal; uns 
alles fehlt, die Kleider jind abgetragen und 
Held iit feins da. haben nod) zwei 
erde und eine Hub, zum Frübjabr fehlt 
uns noch ein Pferd, jonit fönnen wir nicht 
laen. 

Bitte Euch berzlich, lieber Br. Fait, ift 
fiir uns noch Hilfe bei Eu? Der Herr 
wird Eud) wieder jegnen. 

Sum Schluss jeid noch von uns gegrüßt. 

Bet u. Elij. Shartner 


Wir 


DIlgafeld, Taurien, den 24. 
1910. Werter Editor und Leier! 
Kuch das 


sebruar 
Wiiniche 
beite Woblergeben. Der Herr 
möchte des Editors Arbeit jegnen. Mir 
fomt 05 jo vor, meine Briefe geben verlo 
ren, babe an Seinrich Diiden, Beter Neu 
telds md Benjamin Nedefops, Steinfeld, 
geichrieben, erbalte aber feine Antwort. Da 
niel Teichröb, Edenburg, bitte, ichreibt doc) 
einmal. Injer Sohn Beter hat einen Brief 
aeichrieben und auc) jeine Photographie ge 


ihidt; habt Ihr das erhalten? Wir haben 
bon meines Mannes Vetter Daniel Loewen 
einen Brief erbalten, vielmal Dank dafür. 


Wir lejen gerne Briefe von Freunde. ch 
babe in der Rundicau von Flamings gele 
en, find das meine Vetter? Ich bin oh. 
Diiden Agatha von Füritenland. ch) denfe 
Baters Schweitern find jchon alle geitorben. 
Da find Flamings, Wieben, Wallen und Be 
ters Stinder. Wetter Klaas Beters it wohl 
Ihon dreimal in Nuhland geweien. Aud) 
meine Mutter bat dort noch Geichwiiter, 
wer aber nicht wo Jie alle wohnen; Nbr. 
Siebert ihr Bruder, Yrau Beter Beters ihre 
Zchweiter, welche blind und verfrippelt ift, 
dann noch eine Schweiter, fie war früber 
rau Hermann Unger, bat jet den dritten 
Mann. Liebe Tante, warım jchreiben Sie 
denn nicht, ein Bejuch wiirde uns nod) bejier 
gefallen. Leit Ihr die Rundihau? Wir Ie- 
ien diejelbe diejes Nabr. Lieber Br. Korn. 
Dick, wie geht es Euch, iit Deine Frau ge 
jund? Pitte um einen langen Brief und 
Eure richtige Mdreiie. 

Wir find alle ichön gelund, 
viel Dank jhuldig find. 


wofiir wir 
Ssobann Martens 
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bier im Dorf liegt jchwer franf, e8 ijt wenig 
Hoffming auf Genejung. Mutterchen wird 
am 24. Februar 83 Jahre alt. Batercdhen 
ijt hinüber gegangen, wo es fein Scheiden 
mebr giebt. 

Wir haben viele Freunde in Amerika; da 
find Peter Friejens Kinder, Katharina umd 
Anna, meine Nichten, wei ihre Adrefjen 
nicht, jie jind von Zargejeiwfa nad Amerifa 
gezogen. Bitte Euch alle um Briefe, jchreibt 
wie es Euc) allen gebt. ns geht eS ganz 
gut, aber die Bacdıt wird immer teurer; 
wenn man dann an Fehlernten denft, dann 
geht es nicht immer qut. Doch Hoffnung 
lälzt nicht zu Schanden werden. Seid alle 
von uns und Kinder gegrüßt. 


Ygatbhbau. Beter Teihröb. 


Doberowfa, Sibirien, den 19. Feb. 
1910. Werte Nundichau! Serzlichen Gruß 
an die Editorsfamilie. Sind gejund, außer 
unjer ältejter Sohn ijt leidend. ch leje 
die NRundihau gerne, fann fie aber wegen 
Mangel an Mittel nicht halten, will aber 
durch ihre Spalten für das erhaltene Geld 
meinen berzlihen Danf ausiprechen. Der 
liebe Gott wird es allen vergelten, denn ei- 
nen fröhlichen Geber hat Gott lieb. Wir 
haben uns dafür Brot und Futter gekauft. 
Der Winter iit bier lang. Zum Frühjahr 
wird der Herr vielleicht eine Thür öffnen, 
daß wir faen fönnen und ferner unjer eige 
nes Brot haben. 

Sc habe in Nugowfa, Samara eine 
Scweiter, Frau Nafob Görzen, fr. Franz- 
tbal; bitte, liebe Schweiter, wenn Du dieje 
Seilen geleien haft, jchreibe uns doc) einmal 
einen Brief. Wir find von Margenau nad) 
Sibirien gezogen. E3 gebt uns jekt nur 
arm, das Anfiedeln bat jeine Bejchwerden. 

Sage dem Editor nohmals Danf und 
wiünjche Gottes Segen in feinem Beruf. 

Unna Sanzen. 


Anm. — Anna Sanzen it meine Fleine 
Tante, Korn. Niaafs Anna, früher Nicde- 


nau. Sit Frau Görzen Deine Schweiter 
Tine? Die Rundichau jchicken wir ein Jahr 
frei. SHoffentlidy habt Ihr aeleien und es 


beberzigt für was wir fein Geld nad) Ruh- 
land jchiefen. Gruß. — Editor. 


Blumenort, Sibirien, den 24. Jan. 
1910. Werter Editor! Gruß zuvor! Habe 
die Rundichau im vorigen Jahr durch mild- 
thätige Hand erhalten und jage berzlic) 
Danf, Gott vergelte es Euch. Möchte ie 
gerne wieder lejen, habe aber nicht das Nö 
tige dazu. Sollte der Wohlthäter ein On- 
fel oder Freumd zu uns jein, dann bitten 
wir, nicht mide zu werden, Gutes zu thun. 
Matth. 10, 42. 

Berichte noch, dab der liebe Gott unser 
liebes Töchterchen Agatha, 1 X., 11 M., 26 
T, alt, zu jich in die himmlische Heimat ver- 
jet hat. Der Herr hat uns dadurd näher 
zu jich gezogen, ihm jei Dank dafür, denn 
wir waren weit von ihm entfernt. Na, der 
Herr madjt nod) heute aus Saul einen Bau 
lu, das haben wir erfahren. 

E3 berricht bier Dipbtberitis unter den 
Rindern und Typhus unter den Ermwachie 
nen. Der Serr redet eine ernite Spradhe. 

Schnee haben wir reichlich, Falt bis 33 


Wlennonitifche Rundfehau 


Gr. NR. Grüße auch Euch, Ihr lieben On- 
fel Jakob FZunf und Peter Heinrichs, YBut- 
terfield, Minn. Bitte um Briefe oder durch 
die NRundihau. Wir möchten auch gerne 
den Nugendfreund: [ejen. 

Grub mit Bialm 61. 

Heinr.u.Agatba Kliewer. 
Blumenort, Tomsf, Karajuf, Ohrlow, Ned 
fie, Dubrowa, Nubland. 

Novjevelt getadelt. 

Senf, 31. März. — Das Komitee der 
Sungtürfen bat einen Brotejt gegen Er- 
PBräafident NRoojevelts Neuerungen während 
einer in Kairo gehaltenen Rede veröffent- 
licht. Es wird erflärt, daß dieje Neußerun- 
gen für die ganze Nation anjtöhig fein und 
nur zu dem BZwede gemacht worden jeien, 
jich jeinen offiziellen Galtgebern angenehm 
zu machen. 


Gin Sanf County Anfiedler jdjreibt: 
Son. Chas. Hirihinger, der Schreiber 
des folgenden Briefes, ift einer der erjten 
Anfiedler von Sauf County, Wis., wo er 
ji im Nahre 1847 niederlieg. Seine lan- 
ge und ehremwerte Laufbahn in firdhlichen 
und bürgerlien Stellungen bat ihn zu 
einer wohlbefannten Berjönlichkeit für die 
Bürger des „Badger” Staates gemadjt. Er 
hat zu feiner eigenen Ehre und zur Ehre jei- 
ner Mitbürger viele öffentliche Memter be- 
fleidet, welche diejelben zu vergeben haben, 
inichlieglich des Amtes eines Mitgliedes der 
Staat3-Legislatur. Hon. Hirihinger glaubt 
feit an den Wert von Fornt’3 Alpenfräuter, 
wie aus nachtolgendem Brief zu erjehen 
it: 
Darabaa, Wis., 22. Juli 1909. 
Dr. Beter Fahrney & Sons, Chicago. 
Werte Herren! Ihr Alpenfräuter ijt mir 
länger als zwanzig Nabhre befannt. Ich 
habe aud) eine große Quantität an Freunde, 
Nacdıbarn und Bekannte abgejeßt, und habe 
nicht in einem einzigen Fall etwas anderes 
gehört, als dat er eine quite und großartige 
Medizin it. ch babe ihn jelbit für mich 
und meine Familie mit den beiten Rejulta- 
ten gebraucht und brauche ihn jeßt immer, 
wenn ich mich unpäßlich fühle Er iit die 
beite Medizin, welche ich Fenne, zur Vlutrei- 
nigung, zur Negulierung des Stuhlgangs 
und zur Stärfung des Syitems. Er ijt ganz 
bejonders hilfreich bei allen Perjonen und 
bei geihwächten Kronjtitutionen. Er ilt ge: 
nau das, wofür er angepriejen wird. Sch 
weiß diejes aus perjönlicher Erfahrung. Ich 
bin jeßt zweiundfiebzig Sabre alt, aber 
Danf dem Alpenfräuter, habe ich eine gute, 
gejunde Verdauung und einen herrlichen 
Appetit. Ich Fann als Mahlzeit eine gute 
Bortion effen und zwar mit Genuß, und 
diejes habe ich Ihrem Alpenfräuter zu ver- 
danken. Ihr ganz ergebenjter 
Cha3.SHSirihinger. 
715 Broadway Street. 
Forni’S Alpenfräuter it feine Apothefer- 
Medizin, jondern ein einfaches, altes Kräu- 
ter-Seilmittel, weldjes den Leuten direkt 


neliefert wird durch Bermittelung von Xo- 
falagenten, angeitellt von den Eigentiimern, 
Dr. Beter Fahrney & Sons Co,, 
So. Hoyne Ave., Chicago, II. 


19—25 





13. April 


Wenn Sie an Nhenmatismus leiden, 
dann jchreiben Sie mir und ich werde Ahnen 
unentgeltlih ein Padet eines einfachen Mit 
tels jenden, welches mich und Humderte beilte, 
darunter Perjonen im Alter von über achtzigq 
Nahren. Man adrejjiere: Kohn MV. Smith, 
2537 Smith Bldg., Milwaufee, Wis. 





Sn der Safeneinfahrt von Montevideo 
bat infolge jtürmijcher See ein Zujanımen- 
to zwiichen dem Bremer Dampfer „Schle- 
jien“ und dem Eecfurfions-Dampfer „Eo- 
fumbia“ jtattgefunden, bei welchem leßterer 
jan und 150 bis 200 Menschen ums LZeben 
famen. 





Aunft-Poftfarten für alle Gelegenheiten. 


10 Sunft-Boftfarten 15 Ets. Schöne 
Balentin- und Dfter-arten, Rofen- und 
Bergikmeinnidht-Harten, Zandichhaften, Bö- 
gel und Früchte. 10 goldgeprägte Geburt3- 
tag3-Sarten 20 Et3. Neue Seiden und 
Sammet-Karten mit deutichem und engli- 


ihem Tert, 10 Karten für 50 Et3. Sn fei- 
nem Laden unter $1.00 erhältlih. Für be- 


jondere Gelegenheiten empfehle ich meine 
mwunderichönen Gedenfbücher, mır mit deut- 
ihem Xert. Für Berlobungen, Hochzeit, 
Silberne und Goldene Hodjzeit, Pathen- 
briefe, Trauer, Geburtstag, Konfirmation 
und Dftern Gedenfbücdher. E8 find überra- 
icdyend jhöne Sadyen und foftet jedes Erem- 
plar nur 25 Cents. Neues Chrijtliches 
Vergißmeinnidht 50 Et3., deutich und eng- 
ich. 
Bm. Straube, 
610—18. Str., Detroit, Mid. 





Die New Horfer Frauenredtlerin Dr. 
Mary Walfer hat in der Legislatur den An 
trag einbringen lajien, den Frauen zu ge 
llatten, Männerfleider zu tragen. Nun fehlt 
nur noch der Antrag, die Männer zu zıwin 
gen, in Unterröden, und die Gejetgeber, in 
Nadthauben einberzugeben, dann würden 
gewiflfe Gejellichaftsfreiie wenigitens ihr 
wahres Gejicht zeigen. (Det. Abdp.) 





ODE 


Oregon Farmen., 


Gutes und gefundes Alima, gutes Land und 
f&hönes Wafler; im Winter nicht falt und im 
Sommer nicht zu heiß, was fehr vorteilhaft ift 
für uns Deutfdhe. Land ift noch billig zu faufen. 





Barım Galifornia und nit Oregon? 


wo feine Bemwäfjerung nötig ift, um eine gute 
Ernte zu belommen, und noch nie eine Mibernte 
gemwefen fo ITange e3 ein Staat ift. 


Alle Anfragen werden wahrheitsgemäß beant- 
mwortet werden. Wdreffe: 


JOHN DICK 


Room 626, Henry Building, 
PORTLAND, OREGON 
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A great trial collection of 
farm seeds composed of 

Speitz, the cereal and hay wonder. 
Silver King Barley, capturing the 
vu prize with 173 bus, A. 

.« Bonanza Osts, backed by faur 
fine arıns for biggest yields. 

Billion Dollar Grass, the Ten Ton 
Grass Wonder. 

Salzor’s hardy, luxuriant Altalta, 
endorsed by Gov. Hoard as iho best 
u and . 

ve oihor pac 
All for 10e 5 sts a or send 14e and 
we add a package of Nameless Corn for you 
to «ee and name and win 


$500.00 in Gold 
Write to-day. We are the.largest growers 
of fırm and vegetable seeds in the world. 
4 Ontalozue Free 

JOHN A. SALZER SEED CO., 
176 50. 8th Sı. LaCrosse, Wis. 













Die Lebensmittelpreiie in PBoiton und 
Montreal stellen jich wie folgt: 
Montreal Boiton 


Sirloin Steaf 18c 35c 
Dbere Schnitten 18c 35c 
Untere Schnitten 14c 24c 
Rippenbraten 15c 25c 
Andere Braten 13—15c 20—22 
Geflügel 20 35 
Schweinebraten 20 20 
Scinfen 19 ie 
Sped 2% IHc 
Yammfeule 15c {Sc 
Yammrippchen 18c 10c 
Sammelsrippchen 10—12c 206 
Sammelbraten dc 2% 
Mehl 85.50-—$6  $7.5 


Will man angefichts dieier Zahlen immer 
nody behaupten, da der Hocdyzoll mit der 
Teuerung nichts zu thun hat? 
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Wunderwirfend 


in allen Fällen von Stranfheiten iit 


Dr. Schaejer’s 
Heilapparat. 


Magen-, Leber-, Nie 
ren-, Blajen-, Der 
ven-, Haut: und Blut 
franfheiten, werden 
ichnellitens gebeilt, jo 
= auh Nbheumatisnms 
Gicht, Anochenfrag, Blutvergiftung, 
Brand, Katarrb, Beittanz, Yahımım 
gen, fommen immer zur völligen Sei 
lung. 
Bit Du frank, jo jchreibe mit An 
gabe Deines Leidens und Nennung die 
jes Blattes, an 


Dr. G. SCHAEFER, 
Box 8, Erie, Pa. (S. Erie P. O.) 
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Weitere Yohnzulagen. 
Sarrisbura, Ba. 30. März. Much 
die Gumberland Balley R. R. Co., die von 
der Benniylvania Bahn Fontrolliert wird, 
ijt dem Beijpiel der legteren gefolgt und hat 


iHlennonitifche Bundfojan 














Keine Unterfuhung, 


hülfe für rauen: Leiden. 


Barum nodh länger leiden, wenn fo 
billig und fiher geholfen werden Ffann? 


feine Operation. — Schreibe an 





Dr. Puihel’S Frauenfrantheiten- Kur (Femaie 
Complaint Cure) jtärft, heilt und regulirt, befeitigt Schmer- 
zen, Drud, Nervenihwäche, Entzündung, verkehrte Yagezc., $1. 





Push:Kuro beilt alle Blut: u. 


Nervenleiden, Schwäche ıc., $1. 


Greältungs-Hur (Coıd Push) für Erkältungen, Huften und Fieber, 25r. 
DR C. PUSHECK, Chicago, Ill. Aller briefliher Rath frei. Schreibe gleich. 








die Löhne ihrer Angeftellten, die weniger 

Yobhn als $300 per Dionat beziehen, in äbn 
licyer Weile erhöht. Nur die Angeitellten 
jind ausgenommen, die jeit dem 1. Dezem 
ber 1909 eine Zulage erhalten haben. Die 
Yobnzulage bat feine Geltung für Ange 
itellte, die im gemeinschaftlichen Dienst der 
Kumberland Balley R. N. Co. und damit 
verbundener Yinien jteben. Die Yobnver 
bäaltnijje dieier Yeute werden binnen furzem 
geregelt werden. 

Die Philadelphia & Neading Bahn bat 
angefiindigt, das am 1. April eine jechspro 
zentige Yobhnerbhöhung für alle Angeitellten 
in Kraft tritt, die mum weniger als $300 den 
Monat verdienen. 


Der berüdjtinite Geldidranfiprenger des 
Yandes joll einer der in New Vorf ver 
hafteten Boitamts-Einbredjer jein. 


RNewMorf, 30. März. Die Bolizei 
alaubt mit der Feitnabme von Frederic 
Gunningbam und Frank Ebeiter, die arre 
tiert wurden, als jie jih mit Moffern, die 
Rriefmarfen im Werte von $30,000 ent 
hielten und die im Boltamte von Richmond, 
Ba., geitoblen waren, davon machen woll 
ten, einen ausgezeichneten Griff getban zu 
haben. Sie glaubt nämlich, das der aus 
Gunmmgbam bezeichnete Arreltant fein an 
derer it als „Eddie Fay“, deilen Bild in je 
der Berbrechergallerie des Yandes zu finden 
it und auf dejlen Feitnahme Belohnungen 
im Sejamtbetrage von etwa $20,000 aus 
geießt jind. Er wurde von Deteftiv Bea 
body und anderen Bolizeiveteranen erfannt. 
Er joll einer der aefäbrlichiten Geldichrant 


ae des Yandes jein. Man fabndet auf 


ihn unter anderem in YoS Angeles, wo er 
1905 im Boltamt Boltwertzeichen im Werte 
von 810,738 und $41000 in Beld erbeutete. 
Wehr als 50 Sebeimpoliziiten waren auf 
reboten worden, die beiden zu beivadıyen. ES 
it dies verltändlich, wenn man in Betradt 
sieht, dal Gumningbam in Wirklichkeit 
GFddie Fay fein joll, der geichicteite Geld 
ichranfiprenger des Yandes, für den ji) nod) 
feine gewöhnliche Sefananiszelle als feit ge 
nug eriwviejen bat. 
Als Bunningbam altas Say fir das Ber 
bredyeralbum pbhotograpbiert werden jollte, 
ichnitt er Srimasien und wälste fich auf dem 
Boden berum, jodal; die smweiltiimdigen Be 


mibungen des Bhotograpben erfolglos blie 
ben. 


beite Kapital-Anlage 
die je ein Anhbefiger 


Das ilt was mehr als eine Mil 
lion Kuhbejiser der ganzen Welt 
gefunden haben in dem De Laval 
Hahn Scparator nad) dreißgigjah 
riger Benüßung. 

Ein De Laval Farm Scparator 
foitet $40 bis $175 je nad Xei 
itungsfäbigfeit. GEripart Butter 
rett und produziert Rahm von bef 
ferer Cualität als nad) dem alten 
Berfabten oder irgend ein anderer 
Nabm Geparator—zweimal Den 
Tag im Nabhre. 

Grfordert weniger Wrbeit als ir 
gend ein anderes Syitem und läuft 
leichter, hat größere Yeiftungsfä 
bigfeit und ilt zwei bis zehnmal 
dauerhafter als irgend ein anderer 
Separator, 

Dies it die Urfache warum der 
De Laval Scparator feinen Preis 
wenigitens im eriten Jahre eripart, 
und oft jchon im einigen Monaten. 

Nrgend welche Separator Aus 
unft wird vom nächiten De Laval 

al-MAgenten oder der Company 
direft erteilt. 


The De Laval Separator Co. 


106-107 BROADWAY 178-177 WILLIAM 8T. 
NEW YORK MONTREAL 

42 &. MADISON 81T. 14 & 16 PRINCESS ST. 
CHICAGO WINNIPEG 

DRUMM & SACRAMENTO 818, 1016 WESTERN Avß. 
SAN FRANCISCO SEATTLE 
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Die Bullman Co. hat eine Sonderdivi- 
dende von $20,000,000 verteilt und erwar- 
tet, dal die Reiienden auch in Zukunft den 
armen Porter nicht vergejien, deilen Trinf- 
gelder ihr eine farge Yöhnung und eine Ver- 
größerung der Einnahmen geitatten. 













Here is a joy collection, beatiug 
the world, composed o 
10,000 Kornelis 

Richest, juiciest, tenderest seeds. 
1800 Each, Lettuce, Turnip, Rutabaga, 
1000 Each, Onion, Celery, Carrot. | 
1000 Rarest Radishes, alone worth 1601 \} 


Inall 10,000 kernels, including big cat- 
alog, all postpaid, only 1#c in stamps. 
r, send 20c and we add package Name- 
ss Corn for you to see, name and win 


$500 in Goid 


Mammoth catalog free, telling of four 
Farms to be given away, absolutel: free, 
tor the biggest oat yields. 

JOHN A, SALZER SEED CO., 
176 So, 8th St., LaCrosse, Wis. 









MWenn die Unterjuchung der Rübhlhäufer 
ergiebt, dal; fie wirflicy eine der Haupt» 
urjachen der Teuerung bilden, dann jollte 
man ihre Beliger jelbit auf ein paar Monate 
falt jtellen und jie während diejer Zeit mit 
den Nahrungsmitteln füttern, die fie Jahre 
lang auf Eis halten, um fie dann, wenn die 
Preile body genug find, dem Publikum als 
strictly fresh aufzubängen. 





Kummer 12 Sichtbare 
| Shrift. 
Hammond Schreibmaidhine 


a 
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Schreibt irgend eine Spradie jo 
wohl in eigener wie engliicher Schrift. 

Modern und Fonvenient in allen 
Einzelheiten. Perfekte Arbeit. 

Leicht und tragbar, ) 

Scyeiben Sie um ausführliche In- 
formation. 


HAMMOND TYPEWRITER COMPANY 


| BESSEMER BUILDING 
PITTSBURGH - - - PENNA. 
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WHennonritilfcdye Bundfchjan 


Die bevorjtchende Volkszählung. 

Der Präfident der Ver. Staaten hat be- 
treff der dreizehnten Volkszählung, welche 
am 15. April 1910 ihren Anfang nehmen 
wird, folgende PBroflamation erlajien: 

„Da nad) Beichluß des Kongrefies, ge- 
nehmigt am 2. Suni 1909, die dreizehnte 
zehnjährige Volkszählung, anfangend anı 
15. April 1910, jtattfinden joll; und 

Da die Berfaflung der Vereinigten Staa- 
ten eine genaue Zählung der PBevölferung 
alle 10 Kahre vorichreibt, um die Vertre- 
tung der einzelnen Staaten im Nepräjen- 
tantenhauje fejtzuftellen; und 

Da e8 von der größten Vichtigfeit für die 
Snterejien der ganzen Bevölferung der Ber. 
Staaten ijt, daß dieje Volkszählung ein voll- 
jtändiger und genauer Bericht der Bevölfe- 
rung und Hilfsquellen des Landes ift: 

Deshalb erkläre und made ich, William 
Howard Taft, Präfident der Ver. Staaten 
von Amerifa, hiermit befannt, daß es laut 
des obenerwähnten Gejeges, die Pflicht je- 
der Berjon ijt, alle Fragen auf den Bolfs- 
zählungsfragebogen, welche ihn und die Fa- 
milie, zu welcher er gehört, und die Farm, 
welche von ihm oder jeiner Samilie bewohnt 
wird, betreffen, zu beantworten, und daß 
jeder Erwacdhjene, welcher diejes verweigert, 
ji der Beltrafung ausjegt. 

Der einzige Zwecd der Zählung ift allge- 
meine jtatiitiihe Auskunft in Hinficht der 
Bevölferung und Hilfsquellen des Landes 
zu erhalten, und Antworten werden von den 
einzelnen Berjonen nur verlangt, um die 
Yulammenitellung jolcher allgemeinen Sta- 
tiitif zu ermöglichen. Die Zählung bat 
nichts mit Beitenerung, Seeres- oder Ge- 
ichiworenendienft, dem Ywange des Schul» 
bejuchs, der Negulierung der Einmwande- 
rung, oder mit der Durdführung irgend 
welcher nationalen, jtaatlichen oder örtlichen 
Sejeße oder Ordinanzen zu thun, auch Fann 
feine Berjon in irgend einer Art und Weile 
durch Angabe der gewinichten NMusfunft ge- 
ihädigt werden. Man braucht nicht zu be- 
fürditen, das irgend welche Veröffentlichun- 
gen betreffend irgend weldyer Berjonen ge- 
macht werden. Zum jicheren Schuße der 
Rechte und Interefjen derjenigen Berjonen, 
welche Nusfunft geben, ijt es jedem Ange- 
jtellten des Bolfszählungs-Bureaus verbo- 
ten, irgend welche Auskunft, welche auf dieje 
Art zu feiner Penntnis gelangt, zu veröff- 
entlichen. 

Deswegen erjuche ich ernitlich alle Berjo- 
nen, alle Fragen, weldhe die Bolfszähler 
oder andere Angeitellte des Bolfszählungs- 
Bureaus an fie richten, rajch, vollitändig 
und genau zu beantworten, und dadurd ib- 
ren Teil dazu beitragen, diejes große und 
notwendige öffentliche Unternehmen erfolg 
reich zu machen. 

Urfundlich dejien habe ich meine lUnter- 
jchrift beigefügt und mit dem Siegel der 
Ber. Staaten verjehen lafjen. 

Gegeben in der Stadt Waihingten, am 
15. März; N. D. eintaufend neunbhundert 
und zehn, und im 134. Sabre der Unab- 
bängigfeit der Ber. Staaten von Amerika. 

Wım. 9. Taft.“ 
Bon dem PBräfidenten, 
PB. E. Mnor, Staatsjefretär. 


Der Wortlaut der PBroflamation ijt Far 


13. April 


und beitimmt, und die weitgehenden Erflä- 
rungen darin jind vorausfichtlich mur des- 
halb abgegeben worden, um die Furcht vie- 
ler Leute, die da glauben, daß die von ihnen 
verlangte NAusfunft ihnen irgendwie ge- 
ichäftlich oder perjönlich zum Nachteil gerei- 
chen fönnte, zu bejeitigen. 
(WRocpenblatt.) 





Tragen Sie 
fein Brucdband. 


Nadı dreikigjähriger Erfahrung Habe id 
eine Borriditung Hergeftellt für Män- 
ner, Frauen oder linder, 
welde Bruch Furiert. 

Wird auf Probe gefandt. 

Menn Sie faft alles andere probiert haben, 


fommen Gie zu mir. Wo andere erfolglos find, 
babe ich meine größten Erfolge. Senden Sie 





Dies ift das Bild von EC. E, Brooks in Marihall, 
Micd.,, der feit über 30 Jahren Brüche ge- 
heilt hat. Wenn Sie an Brud) leiden, 
fhreiben Sie ihm heute, 


da3 folgende Coupon heute und ich werde Ihnen 
frei mein illuftriertes Buch über Brüche und 
ihre Heilung jenden, welches meine Vorrichtung 
zeigt und die Preife angiebt, fomwie die Namen 
bon vielen, die e8 bverjucht haben und geheilt 
worden find. &iebt augenblidliche Hilfe wenn 
alles andere fehlichlägt. Wedenken Sie, da ich 
feine Salben, feinen „Sarneß”, feine Lügen 


babe. 
Ich jende auf Probe, um zu bemweifen, was ich: 


fage. Sie enticheiden jelbft, und mwenn Gie 
mein illujtriertes Buch nejehen und gelefen ha- 
ben, werden Sie fo enthufiaftifch fein mie meine 
Hunderte Patienten, deren Briefe Sie ebenfalls 
lefen fünnen, Rüllen Sie da3 Freie Coupon 
aus und fchiden Sie e8 heute. &3 ijt Ihre Zeit 
wohl wert, ob Sie meine Vorrichtung gebrau- 
dien oder nicht. 





Freies Informations Coupon, 
€. €. Brools, 2469 Brools Vldg., 
Marihall, Mich. 

Bitte fenden Sie mir per PBoft in einfa- 
chem Umfchlag Ahr illuftriertes Buch ımd 
volle Auskunft über Ihre Vorrichtung für 
die Heilung von Brüchen. 











— Die Rundihau von jekt bis Januar 
1911 nur 60 Gent3 für neue Lejer. 
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1910. 


Armonr foll ausgeliefert werden. 


NewNorf, 31. März. — Der Staats- 
anmwalt Garven von erjey City jtellte beim 
Gouverneur Fort in Trenton den Antrag 
auf Ausstellung von Auslieferungspapieren 
für 3. Ogden Armour, den Ehicagoer Groß- 
ichlächter, der neulich von den Großgeichtwo- 
renen von Sudjon County, New Nerjey, in 
Verbindung mit der angeblichen VBerjchwö- 
rung zweds Koontrollierung der Fleifchpreije 
angeflagt wurde. 





BRUCH-FIf) 


LEIDENDEN 


Eine neue [ehnelle Bur, 


Sh babe in der Heilung bon Brudhleiden 
eine wichtige Entdedung gemadt. Während der 
näditen 30 Tage gebe ih jedem Brucleidenden 
die Gelegenbeit, diefe wunderbare Heimlur zu 
verfuhen und zwar toftenioßs, 

Bezeihnen Eie die Etelle ded Brucdes auf 
der Abbildung, und fenden Sie diefen Coupon an: 


®r. ®. &, Nice, 
928 Main Straße, 
Adams, N. D. 





BE are 
RECHTSÄ LINKS Urfahe ded Bru- 














Novjevelt in Negypten. 


Ein paar Tage haben Theodore Roojevelt 
genügt, um ganz Megypten auf den Kopf zu 
itellen. Sein Namen it auf allen Lippen. 
Montag empfing er zwet Delegaten, abiol 
vierte ein fulinariiches Programm, das an 
und fir fich jchon jtrapaziös genug var, 
weibhte eine Schule für junge Damen ein, 
wohnte zwei VBorjtellungen für Wobhlthätig 
feitözwece bei und hielt ein halbes Dugend 
Anipracdhen und Reden, von denen jede ein- 
sige als jeniationell bezeichnet werden darf. 
Dfenbar hat er alfo die ungeteilte VBerant 
wortung in jeiner eigenen Weile für 
die Negierung des Univerjums wieder 
übernommen. Die engliichen Behörden aber 
wären vermutlich herzlich froh, wenn fie ihn 
nur erit wieder mit heiler Haut aus Negyp- 
ten heraus hätten. Denn Noofevelt teumpft 
den ägyptijchen Wationaliften immer ener- 
aiicher auf. Der Widerfpruch, den feine er- 
lien Reden wachriefen, hat nur dazu beige- 
tragen, ibn nod friegeriicher zu Stimmen 
und er bat e8 glüdlich fertig gebradjt, die 
Nationaliiten in eine jo mahloje Erbitte- 
rung 3 uderjegen, dab fein Menich fich wun- 
dern würde ivenn fie eine feindjelige Demon- 
itration gegen ihn unternähmen. Zuerit wa 
ren die Engländer ihm jehr danfbar für die 
Anerfennung, die er ihren Verwaltungs 
methoden zollte. Snamwilchen aber haben fie 
doc ein Haar gefunden in der ungenierten 
Art und Weije, in welcher der diftinguirte 
Saft aus Amerika fich iiber alle möglichen 
Dinge ausspricht, die eigentlich einen Erprä- 
jidenten der Ber. Staaten nicht daS mindefte 
angehen. 


Was nütt e8 der Scnede, dab ihr aud) 
im Beitalter des Nutomobils zu leben ge 
Itattet ijt? 
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Dur für einen Korn Damen 


6500 in Gold! 





Koftet nichts nm fir zu beiheiligen 





Einem jeden Käufer von Sämereien bieten yon 


wir diefes Jahr etwas ganz außerordentliches, 
nämlih: 8500.00 in Gold für den beiten 
Namen für unfer neues „Namenlofe8 Santen» 
Korn“ mit den riefig großen Kömern. (Siebe | 


Bild.) 


Unfer Wunsch ift, einen paffenden trefflichen f 
Namen für diejes Korn zu befommen und ders 
jenige, der und biefen Namen einjendet, bes 

fommt am 10. Mai die 
8500.00 in Gold ! 





Das Komite, das über den beiten Namen entfcheibdet, it: 
Hon. Kohn %. Eich, (ein Deutfcher) Eongrekmann von Wiss 
confin, Profeffor R. U. Moore, von der Aderbau-Schule, 
"Madifon, Wis., und Hon. Robert Galvert, U. S. Euftoms, 


' 2a Exofie, Wis. 


Alfo derjenige, der uns den beiten Namen einfenbet, 
befommt 8500.00 in Gold. 


Salzer’3 Sämereien haben fich einen 
hoben Auf in allen Welttheilen erobert. 
Seit mehr al3 35 Jahren ift e8 unfer 
ernites Beitreben gewwejen, die Gärtner 
und Farmer Amerifa’3 mit den aller» 
feinften, erprobteften und reich tragend» 
jten Sämereien zu berfehen. 

63 it unfer Wunfd, den Namen 
eines jeden Städterd, der Sämereien 
fauft (06 viel oder wenig), und eines 
jeden Farmerd in Winerifa zu bes 
fommen und um alle zu interefjieren, 
damit ein jeder fi) unferen Samen 
und Pflanzen-$atalog fofort fommen 
läßt, offerieren wir dieje 

8500.00 in Gold 
für einen zwedentiprechenden Namen 
für unfer neues Korn mit den riefig 
großen Körnern. (Siehe Bild.) 





Zür 10 Ets,. portofrei 


fenden wir nicht nur unferen deutfchen 
Katalog, fondern au Proben bon 
großartigen Sämereien, wie Salzer’3 
Billion Dollar Gras, welches 12 Ton» 
nen Heu per Uder ergiebt; Spelts, der 
60 Buschel Getreide und 4 Tonnen Heu 
liefert: Alfalfa Slee, der auf jeder 
Farm Amerifad noch diefen Sommer 
8 Ernten Heu liefert, fowie eine ganze 
Anzahl anderer herrlicher Yarıı-Sas 
men=Proben. 


Und, fo Sie 14 Gt8, in Brief 
Marten einfenden, 
fenden wir Yhnen alle obigen Proben 
fammt Statalog und ein Padet des 
Wunders$lornd mit den riefig großen 
Körnern. (Siehe, Bild.) 


160 Acker Tand frei! 


Auf Seite 87 umb a8 von Balzer'8 beutihem 
Statalog findet der Lefer 4 Offerten von 160 
Adler herriihen Bandes, welıyed wir demjenis 
en Landwirt, der die größte Bufcelzahl von 

alzer'8 Hejuvenated Wbite Bonanza Hafer 
auf einem Uder in 1910 zieht, fchenten, 

Wbite Bonanza Bafer ijit ein muherges 
wöhnlier Safer mit grohen fhweren Körnern, 
ftarfem Stroh und merkwürdig ergiebig. 
Schreiben Sie um unferen atalog und lejen 
Sie, was wir auf Seite 87 und 88 barüber 


v fagen haben. Der Retalog | f frei, aber 

o Sie 10 Gents einjenden, belommen Sie 

obige Samenproben nebft Katalog, und für 

14 Gents_die Samenproben faınmt einem 

Zen bed Wunder Korn mit den riejig großen 
ürnern, 


(Ziche Fülle diejen 
_ Coupon aus und 


Ihide ihn per Poft—jett 


Freier Rorn-Bamen Coupon 
Yohn BR. Salger Seeb Co., 176 So, Bih 9E., Ta Urosse, Wis, 


Beechrte Firma :— 


Bitte fenden Sie mir Jhren beutfhen Katalog. Yd gebe dem ncucn Korn folgenden 


Namen : 





Mein Name ift 
I nennen 


Bon wen beziehen Sie jegt Ihren Samen ? 


Wären Sie geneigt, Salzer'd Samen bdiefes Jahr zu verfucdhen ? ® 
Im Falle Sie eine Brobe des WBunder:Korns wünfchen, fo fenden Sie uns 4 Gents 


in Briefmarken für Berpadtung, u, f. w. 











VHlennonitifche Bundfohan 


PARTICUAR_ 


Hi 0) I 


13. April 1910. 








Novjevelts Ankunft in Neapel giebt Anlaf 
zu großer Begeifterung jeitens des 
Bublitums, 


Neapel, 2. April. — Eine großartige 
Dvation wurde dem Er-Präfidenten Rooje- 
belt im San Carlos Theater dargebradit, 
wo er einer VBorftellung beimohnte. Den An- 
ftoß zu der Demonstration gaben die anmwe- 
jenden Amerifaner, und bald jubelte da8 
ganze Haus dem Gaijte zu, hauptfächlid) die 
in der Galerie befindlichen italienischen Stu- 
benten, von denen fpäter 300 Herrn Rooje- 
belt während einer Paufe vorgejtellt wur- 
den. 





Sichere GBenefung ) burd baß wunder: 
für Zranke wirfende 


Sxanthematifche Heilmittel, 


(au Baunjheibtismus genannt.) 
38 Erläuternde Eirkulare werben portofrei zuge: 
fandt. Nur einzig allein echt zu haben von 
Hohn Zinden, 


Spezial: Arzt und alleiniger Verfertiger ber ein» 
ig echten reinen Eranthematijchen Heilmittel. 
Bike und Refidenz: 3808 Projpect Ave.8 E. 


Letter» Dramer W. Eleveland, D. 


Manbüte fi vor Fälfhungen und faliden An» 
preifungen. 


Magen : Kranfe! 


Fort mit der PBatentmebizin! 


Gegen 2-Eent-Stamp gebe ih Eud) Aus» 
funft über das beite deutfhe Magen: Hauss 
mittel, befjer und billiger ald alle Batentmedis 
ginen. 

Rev. Johannes Slaefler, Roriwood, D., Dept.621 





Die roten Bervohner des Landes. 


Rafbhington, 30, März. — Die De 
fürdtung, die Indianer, die Ureinwohner 
bes Landes, Fünnten langfam ausjterben, 
fcheint fich nicht zu beftätigen. Diefe Be- 
fürdhtung gründete fi) zum Teil auf die un- 
ter den Rothäuten herrichende große Sterb- 
Iichfeit, zum Xeil auf die niedrige Geburt3- 
aiffer, die hinter der Sterblichfeitsziffer er- 
beblic; zurücdblieb. 

Neuerdings aber fdyeint in biefer Bezie- 
bung ein bemerfenswerter Wandel eingetre- 
ten zu fein. Das Zenjusbureau hat Fürzlid) 
ein Drittel der Indianerbevölferung zählen 
laffen, und da hat fich herausgeitellt, daß im 
legten Sabre von 101,717 Indianern 3178 
jtarben, während 3395 Geburten zu ver- 
zeichnen waren. Die Geburtsrate auf 31.2 
pro taufend, und im Ganzen ergab fid) eine 


beadytenswerte Zunahme der Geburtsziffer. 
Mit diejer Rate jtehen die Indianer nun- 
mehr anderen Bölfern—nad) dem Durd;- 
Ichnitt berehnet— ungefähr gleich, dagegen 
ift die Sterblichfeit immer noc) nahezu dop- 
pelt jo groß als bei den übrigen Rajien. 

Die Thatjache Steht nunmehr feit, dai die 
indianifche Bevölkerung nicht mehr zurid 
geht, jondern ganz langjam wieder zunimmt 
jo daß man auf weitere Zumahme rechnen 
fann. Die Indianerbevölferung wird ge- 
oenmwärtig auf 300,445 Nöpfe geichätt, 
Alasfa nicht eingejcdhlofjen. 


Galifornia armen. 


Frucht, Alfalfa und Getreide-Rarmen in Bar 
zellen nad) Belieben. Am beiten Teile des 
Eiaates gelegen, Bemwäfjerung wo e3 erforder: 
lich ift. 

4800 Mered in den Bergen, PBlacer Eountt 
Kruchtland, beides rollend und eben. Stein Froft. 
Bon $12.00 bis $20.00 per XVcre. 

10,000 Were Weizen-, Alfalfa- und Ge> 
treideland, im meitlihen Blacer County. Ideas 
les Land zur Unterabteilung. Won $17.00 bis 
$50.00 per Ucre. Man adrefjiere: 

P. L. YARBROUGH, 
Lincoln, Calif. 








